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Bom Eigenrecht des Vollstums 


+ 
Adolf Hitler gegen die Enteignung 
von Blut und Seele. 


Nicht nur die deutſchen Volksgruppen unter fremd⸗ 
nationaler Oberhoheit, ſondern alle „Minderheiten“ 
müſſen es dankbar begrüßen, daß der Führer und Kanzler 
des Reiches in ſeiner großen außenpolitiſchen Reichstags⸗ 
rede am 21. Mai von neuem „dem Gedanken einer natio⸗ 
nalen Aſſimilation“ als verhängnisvolle Irrlehre ver⸗ 
worfen und von deutſcher Seite mit aller Entſchiedenheit 
abgelehnt hat. Faſt auf den Tag genau waren zwei Jahre 
vergangen, ſeit Adolf Hitler von der gleichen Warte der 
Reichstagstribüne aus das Bekenntnis zum Lebensrecht 
jedes Volkstums abgelegt hatte. Vergeblich hatte das 
Grenz- und Auslandsdeutſchtum gehofft, daß die anderen 
Nationen der gleichen Erkenntnis Eingang in ihr Denken 
und in ihr Handeln gewähren würden. Unbelehrbar glau⸗ 
ben dieſe aber nach wie vor durch ſtarres Feſthalten an 
ihren Methoden zwangsweiſer ſprachlicher Uberfremdung 
mit der Zeit doch noch die fremden Volksgruppen in ihren 
Staaten aufſaugen zu können. 


Gegen dieſen Wahn, der über Millionen Menſchen in 
Europa noch immer Tag für Tag Leid und Elend bringt, 
hat Adolf Hitler nun noch [ vor aller Welt jeine 
warnende Stimme erhoben. Jede „machtmäßig erzwungene 
Einſchmelzung eines Volkes in ein anderes weſensfremdes“ 
wird von ihm verworfen. „Es iſt daher weder unſer Wunſch, 
noch unſere Abſicht, fremden Volksteilen das Volkstum, die 
Sprache oder die Kultur wegzunehmen, um ihnen dafür 
eine fremde deutſche aufzu zwingen. Wir glauben aber 
auch gar nicht daran, daß in Europa die durch und durch 
national erhärteten Völker im Zeitalter des Nationalitäten⸗ 
prinzips überhaupt noch enteignet werden können.. Der 
permanente Kriegszuſtand, der aber durch ſolche Abſichten 
zwiſchen den einzelnen Völkern aufgerichtet wird, mag ver⸗ 
schiedenen politiſchen und wirtſchaftlichen Intereſſen 
leicht als nützlich erſche 
Laſten und Unglück.“ 


Dieſer Auffaſſung iſt auf den Nationalitätenkongreffen 
und im Nachkriegsſchrifttum der nationalen Minderheiten 
immer wieder Ausdruck verliehen worden, wie umgekehrt 
betont wurde, daß gerade dieſe „Minderheiten“ bei gerechter 
Behandlung die beſten Mittler zwiſchen den Nationen und 
damit zuverläſſigſte Bürgen des Friedens ſein werden. 


In der Rede Adolf Hitlers iſt auch in anderem Zu⸗ 
ſammenhange noch einmal zu dieſem Fragenkreis Stellung 
genommen worden: bei Erörterung der Sonderſtellung des 
Reiches gegenüber Litauen. Hier iſt am Beiſpiel der an 
ihrem Volkstum feſthaltenden Memeldeutſchen das Eigen⸗ 
recht der Volksgruppen in aller Schärfe und Klarheit in 
ſeiner ethiſchen, allgemein menſchlichen Bedeutung in An⸗ 
ſpruch genommen worden. Wie könne man Menſchen, die 


ohnehin ſchon von dem Unglück betroffen ſeien, von ihrem 
angeſtammten Volke weggeriſſen zu ſein, außerdem auch 
noch quälen und mißhandeln? Wer Deutſchland einen 


„Verzicht“ auf dieſe Menſchen nahelege, „vergeſſe“, daß ſie 
ja auch noch ein eigenes Lebensrecht beſitzen, daß es auch gar 
nicht darum gehe, ob Deutſchland ſie wolle oder nicht wolle, 
ſondern darum, ob ſie ſelbſt an ihrem deutſchen Volkstum 
feſthalten wollen oder nicht. 


An die Franzoſen und Engländer richtete ſich die Frage, 
was fie wohl jagen würden, wenn Angehörigen ihrer 
Nationen ein ſolches Geſchick zuſtoßen ſollte. Wenn man das 
Gefühl der Zugehörigkeit zu einem Volke bei Menſchen, 
die man gegen jedes Recht umd Naturempfinden von einem 
ſolchen Volke weggeriſſen, als ſtrafwü rdiges Verbrechen be⸗ 
handle, dann heißt dies, daß man Menſchen ſelbſt das Recht 
beſtreitet, das jedem Tier noch zugebilligt wird: das Recht 
der Anhänglichkeit an den alten Herrn und an die alte an⸗ 
geborene t. 


gleicher Sprache und gleichen Nur gegenüber der 
kleinen franzöſiſchſprachigen Minderheit im reichs länd iſchen 
Bezirk beſtand Gemeinſchaft des Volkstums, der Sprache, 
der Kultur. Von deutſcher Seite iſt ſchon damals das Eigen⸗ 
recht des Volkstums anerkannt und geachtet worden. Ein 
vorbildliches Schulweſen, das auf der Mutterſprache auf⸗ 
gebauf war und von einheimiſchen Lehrkräften betreut 
wurde, ſicherte dieſen „Grenzlandfranzoſen“ den Unterricht 
in der eigenen Sprache und darüber hinaus nach geſunden 
vädagogiſchen Lehrmethoden auch aus reichende Kenntniſſe in 
der Staatsſprache. Die Franzöſiſche Nation könnte aus dem 
ihr beſonders naheliegenden Fall Elſaß⸗Loth ringen die Ant⸗ 
wort auf die Frage entnehmen, die von deutſcher Seite vor⸗ 
gelegt worden iſt. R 

Die Rede Adolf Hitlers vom 21. Mai 1935 iſt nicht nur 
im Kampfe um den Frieden eine Etappe von größter Be⸗ 
deutung, ſondern auch im Ringen um die kulturelle Ge⸗ 
wiſſensfreiheit der Volksgruppen in Europa. 


r 


Betriebsſtörung ꝛc.) hat der Bezieher 
oder Rückzahlung des 


Bromberger Tageblatt 


inen, für die Völker bringt er nur“ 


zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
Voftſcheckko a 


Bromberg, Sonntag, den 26. Mai 1935. 
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59. Jahrg. 


nten: 


Die Stellung des Hohen Kommiſſars in Danzig. 


Beilegung von Meinungsverſchiedenheiten in Genf. 


Genf, 25. Mai (DNB). 

Der Völkerbundrat hat in ſeiner Freitagnachmittags⸗ 
ſitzung den Bericht über die Befugniſſe des Völkerbundkom⸗ 
miſſars in Danzig angenommen. Die Ausſprache, an der 
ſich außer dem engliſchen Berichterſtatter Eden der Danziger 
Senatspräfident Greiſer, ſowie die Vertreter Polens und 
Frankreichs beteiligten, führte zu einer völligen Beilegung 
der aufgetauchten Meinungsverſchiedenheiten. Beim Vor⸗ 
legen des Berichts unterſtrich Eden nochmals, daß durch 
irrige Ausführungen in der Öffentlichkeit bedauerlicherweiſe 
falſche Auffaſſungen über die Aufgaben des Oberkommiſſars 
in Danzig entſtanden ſeien. Er lege als Berichterſtatter 
Wert darauf, den Völkerbundkommiſſar ſeines vollen Ver⸗ 
trauens und ſeines Dankes für die anerkennenswerte 
Führung ſeines Amtes zu verſichern. 


Der Danziger 
Senatspräſident Greifer 


gab hierauf eine Erklärung ab, in der er dem engliſchen 
Berichterſtatter für feine Arbeit dankte und mitteilte, daß 
er ſich mit der objektiven und leidenſchaftsloſen Einſtellung 
des Berichterſtatters zu dieſer Frage identifizieren könne. 
Präſident Greiſer fuhr dann fort: 


Indem ich betone, daß es die Pflicht der Danziger Re⸗ 
gierung iſt und bleiben wird, die Stellung und die Tätig⸗ 
keit des Herrn Oberkommiſſars des Völkerbundes als eine 
auf Grund der geltenden Verträge und Entſcheidungen des 
Rates feſtliegende anzuerkennen, möchte ich andererſeits 
aber nicht verſäumen, die Aufmerkſamkeit des Hohen Rates 
darauf zu lenken, 


daß auch die Meinung und Auffaſſung breiteſter 
Schichten der Danziger Bevölkerung, die nicht 

die rechtliche und völkerrechtliche Kenntnis dern 
Verträge und RNatsentſcheidungen ; 

können, zum Ansdruck gebracht werden darf. 

Da nach der Danziger Verfaſſung das Recht der freien 
Meinungsäußerung beſteht, muß es manchmal auch 
Aufgabe der Regierung ſein, der Volksmeinung Ausdruck 
zu geben. Von einem ſolchen Meinungsausdruck des 
Volkes wird die rechtliche Stellung des Herrn Oberkom⸗ 
miſſars, wie ſie in den Verträgen und Ratsbeſchlüſſen ſo⸗ 
wie in dem heutigen Bericht des Herrn Berichterſtatters 
feſtgelegt iſt, in keiner Weiſe berührt. Ich kann deshalb zu 
meiner Freude feſtſtellen, daß der Bericht über dieſen Punkt 


der Tagesordnung durch die heutige Erledigung ſowohl der 
Stellung des Herrn Oberkommiſſars als auch der Eins 
ſtellung der Danziger Regierung gerecht wird. 


Der Standpunkt der Vertreter Polens 
und Frankreichs. 


Der Vertreter Polens, Komarnicki, äußerte ſeine Be⸗ 
friedigung darüber, daß der Völkerbundkommiſſar in dem 
Bericht die Beſtätigung ſeiner Zuſtändigkeiten finde, die ihm 
als Hauptaufgabe ſtellen, die Anwendung der Verfaſſung 
zu überwachen. Komarnicki ſchloß ſich der Vertrauens⸗ 
kundgebung für Völkerbundkommiſſar Leſter an und er⸗ 
klärte ſodann, daß die Aufgaben des Danziger Senats⸗ 
präſidenten in der Wahlzeit, die im allgemeinen zu Un⸗ 
ruhen Anlaß gebe and die Reibungsflächen vermehre, be⸗ 
ſonders heikel geweſen ſeien. Aus dem Bericht ergebe 
ſich, daß der Senat mit dem Völkerbundrat in der Be⸗ 
urteilung der Tätigkeit des Kommiſſars übereinſtimme. 
Der Bericht gebe die x 


Gewißheit einer harmoniſchen Zuſammenarbeit 


zwiſchen dem Völkerbundkommiſſar und dem gegenwärtigen 
Senat, der ſchon wiederholt Beweiſe ſeines guten Willens 
in ſeinen Beziehungen mit der Polniſchen Regierung ge⸗ 
geben habe ; 


Maſſigli⸗Frankreich ſchloß ſich dem Bericht und dem. 
Dank an Leſter an, der ſeine gegenwärtig ſehr ſchwierigen 
Aufgaben mit Gewiſſenhaftigkeit, Takt und Tatkraft erfülle. 
Sodann ergriff Leſter ſelbſt das Wort, um für das ihm 
ausgeſprochene Vertrauen zu danken und die Zuverſicht 
auszuſprechen, i 


daß die Beziehungen zum Danziger Senat 
weiterhin gut ſein werden. 


Er nahm in dieſem Zuſammenhang von den Erklärungen 
des Danziger Senatspräſidenten mit Befriedigung 
Kenntnis. 


Zum Schluß gab Senatspräſident Greiſer noch eine 
kurze Erklärung ab, in der er nochmals feſtſtellte, daß eine 
eigentliche Meinungsverſchiedenheit über die Befugniſſe des 
Völkerbundkommiſſars niemals beſtanden habe, ſondern nur 
zwiſchen dem Verſtand und dem Herzen manchmal ein 
e geweſen ſei, der zu Mißverſtändniſſen geführt 
a 


Göring reiſt in den Donauraum 
und auf den Balkan. 


Miniſterpräſident Zöring in Budapeſt. 


Budapeſt, 25. Mai (DNB). 

Miniſterpräſident General Göring iſt mit feinen 
Gattin auf ſeiner Urlaubsreiſe nach dem Südoſten Europas 
im Flugzeug am Freitag kurz vor 2 Uhr nachmittags in 
Budapeſt eingetroffen. In ſeiner Begleitung befinden ſich 
Reichsminiſter Kerrl und Frau Kerrl, Oberpräſident 
Prinz Philipp von Heſſen und Gemahlin Prinzeſſin 
Mafalda, ferner die Staatsſekretäre Körner und Milch, 
der perſönliche Referent des Miniſterpräſidenten Miniſterial⸗ 
rat Dr. Gritzbach und der Adjntant Major Con rath. 

Zur Begrüßung des Miniſterpräſidenten, der von der 
ungariſchen Offentlichkeit mit großer Sympathie und In⸗ 
tereſſe erwartet wird, hatte ſich eine zahlreiche Menge ein⸗ 
gefunden. Als Vertreter des ungariſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Gömböns war der Staatsſekretär im Miniſter⸗ 
präſidium von Barczi erſchienen, als Vertreter des 
Honved⸗Miniſteriums General Stojankowicez, der 
Sberſtadthauptmann von Budapeſt Ferenczy, der Chef 
des ungariſchen Luftfahrtweſens General Rakoczy, der 
Präſident des ung riſchen Luftverbandes Fürſt Hohen⸗ 
lohe, der Chef des Protokolls des Außenminiſteriums, 
ferner von deutſcher Seite der deutſche Budapeſter Geſandte 
von Mackenſen mit Gattin und ſämtliche Herren der 
deutſchen Geſandtſchaft, der Leiter der Budapeſter Orts⸗ 
gruppe der NSDAP Franz Voos mit den Amtswaltern 
der Ortsgruppe, ſowie zahlreiche Vertreter der deutſchen 
und der internationalen Preſſe. Bei ſtrahlendem Wetter 
trafen die drei deutſchen Maſchinen, an der Spitze das von 
Miniſterpräſident Göring ſelbſt geſteuerte Flugzeug „Man⸗ 
fred von Richthofen“ auf dem Budapeſter Flugplatz ein. Im 
Auftrage des Miniſterpräſidenten überreichte Staatsſekretär 
Barczi den Gattinnen des preußiſchen Miniſterpräſidenten 
Göring und des Reichsminiſters Kerrl wundervolle Roſen⸗ 
ſträuße in den ungariſchen Landesfarben. 

In dem Augenblick, als Miniſterpräſident Göring das 
Flugzeug verließ, ertönten das Horſt⸗Weſſel⸗Lied und die 
ungariſche Nationalhymne. Herzlich begrüßte der Miniſter⸗ 
präſident den Geſandten von Mackenſen. Dem Miniſter⸗ 
präſidenten wurden dann die zu feiner Begrüßung erſchienen 
ofſchärten ungariſchen Peritäuſichkeiten vorgeſtellt. Er begab 


* 


preußiſchen Miniſterpräſidenten, 


ſich darauf mit den Herren und Damen jeiner Begleitung 
in die deutſche Geſandtſchaft um dort in kleinem Kreife ein 
Frühſtuck einzunehmen. 


Göring bei Horthy. 


Miniiterpräfident General Göring hatte Freitag 
nachmittag in der Hofburg eine mehr als einjtündige Unter⸗ 
redung mit dem Reichsverweſer Horthy, an die ſich ein 
Tee⸗Empfang bei der Gemahlin des Reichsverweſers an⸗ 
ſchloß. Den Abend verbrachte der Miniſterpräſident mit 
ungariſchen Freunden in privatem Kreiſe. Der Miniſter⸗ 
präſident und ſeine Reiſebegleiter ſind für den bisher auf 
zwei Tage feſtgeſetzten Aufenthalt in Budapeſt in einem 
der großen Hotels auf der Margareten⸗Inſel abgeſtiegen. 
Die ungariſche Offentlichkeit nimmt an dem Beſuch des 
der den Charakter einer 
privaten Urlaubsreiſe trägt, lebhaften Anteil. 


Polniſche Begleitmufit zu Görings Reifen. 


Bon unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Der „Kurjer Warſzawſki“ bringt unter obiger Über⸗ 
schrift einen intereſſanten drahtlichen Bericht ſeines Buda⸗ 
peſter Korreſpondenten, in dem es wörtlich heißt: 

„Am B. d. M. trifft der Miniſterpräſident Göring 
mit ſeiner Gattin und zwar in privatem Charakter zu 


einem kurzen Aufenthalt in der ungariſchen Hauptſtadt ein. 


Unmittelbar vor Göring wurde in Budapeſt der aus der 
Zeit des Weltkriegs her bekannte deutſche Armeeführer 
Generalfeldmarſchall von Mackenſen mit großen 
Ehren empfangen. Es iſt daher möglich, daß dieſe beiden 
Beſuche im urſächlichen Zuſammenhange ſtehen und ein 
Glied bilden in der neuen politiſchen Aktion, in welcher 
Ungarn eine gewichtigere Rolle zu ſpielen haben wird. 
Dieſe Meinung iſt um ſo begründeter, als der Aufenthalt 
Görings in Budapeſt nur eine Etappe ſeiner Balkanreiſe 
iſt. } 


Schluß iſt jein Sommeraufenthalt in Raguſa (Dubrow⸗ 
nik) vorgeſehen. = 


Göring hat nämlich Beſuche in Sofia, Belgrad 1 
und vielleicht auch in Bukareſt abzuſtatten und erſt zm 


— 


4 


Während aber fein Aufenthalt in Bukareſt nach außen 
hin den Charakter eines privaten Beſuchs wahren wird, 
ſoll — wie verlautet — Göring in den anderen Balkan⸗ 
reſidenzen im offiziellen Charakter auftreten. Über die 
Miſſion, welche Göring zu erfüllen hat, kurſieren hier die 
verſchiedenſten Anſichten. So hört man, daß der Preußi⸗ 
I Miniſterpräſident die Geſchloſſenheit der 
Kleinen Entente lockern (dieſe Geſchloſſenheit iſt 
längſt gelockert! D. R.) und in Mitteleuropa bzw. auf dem 
Balkan eine neue Gruppierung unter Beteiligung Un⸗ 
garns herbeiführen will. Dieſe neue Gruppierung wird 
ſich den bisherigen mittelenropäiſchen Plänen Muſſolinis 
entgegenſtemmen, was im Ergebnis zur Sprengung der 
Donau⸗Raum⸗Konferenz führen ſoll. 


„In den politiſchen Kreiſen Ungarns beurteilt man — 
bezeichnenderweiſe — die Ausſichten der Aktion Görings 
poſitiv. Laut der Behauptung der Regierungs⸗ 
kreiſe iſt nach der in Bukareſt abgehaltenen Balkan⸗ 
konferenz und nach der Unterzeichnung des tſchechiſch⸗ſow⸗ 
jetruſſiſchen Paktes die Kleine Entente zwar nicht formell, 
doch tatſächlich auseinander gefallen, weil es ſich gezeigt hat, 
daß Jugoſlawien mit der ſowjetruſſiſchen Politik der 
Tſchechoflowakei und Rumäniens nicht einverſtanden iſt. 

Auf dieſem Hintergrunde ſoll es auf der Bukareſter 
Konferenz zu einem ſcharfen Kon flikt gekommen ſein, 
der mit der plötzlichen vorzeitigen Abreiſe des Miniſters 
Jeftitſch nach Belgrad abſchloß — ſo ſchreibt der polniſche 
Korreſpondent. — Dieſe Diffonanzen dürfte das Deutſche 
Reich jetzt zum Umban Mitteleuropas gemäß den deutſchen 
Plänen ansuntzen. Der Schwerpunkt der Aktion Görings 
liegt zwar in Jugoſlawien, nichtsdeſtoweniger wird 
aber der Preußiſche Miniſterpräſident beſtrebt ſein, die Po⸗ 
ſition Deutſchlands auch in Sofia und in Bukareſt zu 
verſtärken, wobei er mit Argumenten und Verſprechungen 
wirtſchaftlicher Natur arbeiten dürfte, 


„Den empfänglichſten Boden für die Miſſion Görings 
ſtellt natürlich Budapeſt dar. Nach der letzten Konferenz 
der drei römiſchen Partner in Venedig — behauptet man 
entſchieden in den hieſigen Regierungskreiſen — kann man 
den Faden zwiſchen Prag und Rom als endgültig abgeriſſen 
betrachten. 
erklärt haben, daß wenn Prag ein Bündnis mit Moskau 
eingehen und es auf dieſe Weiſe Rußland 
werde, ſich in Mitteleuropa feſtzuſetzen, daß dann Italien 
der Beteiligung der Tſchechoſlowakei am Donanranmpakt 
fortan kein Gewicht beilegen und überhaupt das urſprüng⸗ 
liche Konzept dieſes Paktes einem Aufſchub oder einer 
Anderung unterziehen oder gänzlich aufgeben wird. 
Da die Tſchechoſlowakei, unbekümmert um dieſen Stand⸗ 
punkt Roms, den Pakt mit Rußland abgeſchloſſen hat, 


hat Ungarn freie Hand Prag gegenfiber, bzw. der Kleinen 


Entente gegenüber erlangt, und es kann um ſo mehr zu 
Berlin hinneigen, als nach der Rede Hitlers auch in 
Italien ſich eine gewiſſe Anderung der Stimmungen zu⸗ 
gunſten Deutſchlands vorzubereiten beginnt. Das mittel⸗ 
europäiſche Problem, das nach Streſa ſchon ganz beſtimmte 
Formen anzunehmen begann, iſt jetzt wiederum in ein 
fluſſiges Stadinm geraten. Das iſt in großem 
Maße für die Miſſion Görings in Bukareſt und in anderen 
Balkanreſidenzen vorteilhaft.“ 


Aktive Wiedereinſchaltung Deutſchlands 


in die große Politik. 


DNB meldet aus Genf: 


Die ſachliche Aufnahme, die die Fü h rerrede in den 
i maßgebenden europäiſchen Hauptſtädten gefunden hat, wird 


auch in Genfer internationalen Kreiſen als eine bemerkens⸗ 
werte Entwicklung der europäiſchen Politik 
empfunden. Man ſtellt ſchon jetzt feſt, daß die Rede zu einer 
aktiven Wiedereinſchaltung Deutſchlands 
ſchwebenden Fragen geführt habe, und verfolgt mit ſtark · m 


AIntereſſe alle Anzeichen, die auf eine engere Fühlungnahme 
hindeuten. 


zwiſchen Deutſchland und den drei Weſtmächten 


Das „Journal de Gen ve“ ſpricht von dem großen Im⸗ 


tereſſe, mit dem die Pariſer Reiſe des franzöſiſchen Botſchaf⸗ 


ters in Berlin in Genfer Kreiſen aufgenommen worden ſei. 


Das Blatt will erfahren haben, daß die Wiederauf⸗ 
nahme der Verhandlungen zwiſchen den Haupt⸗ 
ſtädten ernſthaft in Ausſicht genommen ſei. In Kreiſen der 
Kleinen Entente ſei man über die Möglichkeit ſolcher Ver⸗ 
handlungen befriedigt. In anderen Kreiſen werde darauf 
hingewieſen, daß eine deutſch⸗franzöſiſche Ver⸗ 
ſtändigung mit der franz öſiſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 
ſtändigung in Einklang gebracht werden müßte. 


Aus dieſen Andeutungen des Blattes ergibt ſich, daß 
Kleine Entente, oder, genauer geſagt, die 
ö ſich von der Eventualität einer 
deutſch⸗franzöſiſchen Ausſprache ebenſo unmittelbar be⸗ 
troffen fühlt, wie die Sowjetunion, und daß gegebenenfalls 
von dieſen beiden Seiten ſchon während der gegenwärtigen 
Genfer Tagung gewiſſe Einwirkungen auf die 
franzöſiſche Politik zu erwarten find. 


beite der Weſtgrenze 
ee eee ir, 


Bor etwa einem Monat gaben wir eine Nachricht des 


„Berliner Lokalanzeiger“ über ſowjetruſſiſche Be⸗ 


feſtigungsarbeiten an der Weſtgrenze des Somjetſtaates 
wieder, die ſich von der Oſtſee bis zum Schwarzen Meer 
erſtrecken ſollen. Dieſe Nachricht wird jetzt durch Berichte 
von polniſchen Bauern aus dem Greuzbezirk Podwolo⸗ 
czyſka beſtätigt. Dieſen Meldungen zufolge find ſtarke 
gente ruſſiſcher Truppen ſeit mehreren Tagen mit 
der Räumung des ruſſiſchen Grenzgebiets von der Zivil⸗ 
bevölkerung und der Anlage von Befeſtigungen beſchäftigt. 

Wie die dicht an der ſowjetruſſiſchen Grenze wohnenden 
Bauern beobachten konnten, ſind die ruſſiſchen Bauern von 
roten Truppen zur Räumung ihrer Häuſer gezwungen wor⸗ 
den. Trotz ihrer Proteſte wurden ſie auf Militärlaſtkraft⸗ 
wagen geladen und in das Innere der Sowjetunion abge⸗ 
ſchoben. Von Pionieren wurden dann die Häuſer 
niedergelegt. Außerdem wurden eifrige Schanz⸗ 
arbeiten bei ruſſiſchen Truppenkommandos beobachtet. 
Mehrere ruſſiſche Tanks ſowie Kavallerie⸗Abteilungen 
wurden wiederholt in der Nähe der polniſchen Grenze ge⸗ 
ſehen. Die in der Sowjetpreſſe veröffentlichten Berichte über 
bevorſtehende Manöver an der polniſchen Grenze ſtellen 
nach Auffaſſung polniſcher intereſſierter Kreiſe keine ge⸗ 
nügende Erklärung für die Räumung des Grenzgebiets 
von der ruſſiſchen Zivilbevölkerung dar. Aus den bis⸗ 
herigen Beobachtungen über die Tätigkeit der Somjettrup- 
pen im Grenzgebiet ſchließt man vielmehr auf die 


Suvich ſoll dem ungariſchen Miniſter Kanyi 
ermöglichen 


in die großen 


Anlage ſtarker Befeftigungen gegen Polen 


mit einer offenbar bevorſtehenden Zuſammenziehung ſtarker 
Verbände der Roten Armee an der polniſchen Grenze. 
Einem Bericht des „Wieczör Warſzawſki“ von der 
polniſch⸗ruſſiſchen Grenze zufolge ſollen die Sowjetruſſen 
beſonders das Grenzgebiet in der näheren und weiteren 
Umgebung der Stadt Zbruc von der Zivilbevölkerung 
räumen. Der Korreſpondent des polniſchen Blattes meldet 
weiterhin, er habe zuverläſſig an Ort und Stelle erfahren, 
daß die Moskauer Regierung ſich mit dem Plan trage, die 
ſüdliche Ecke der polniſch⸗ruſſiſchen Grenze zu befeſtigen. 


Kompromiß im Abeſſinien⸗Konflilt. 
Genf, 25. Mai. (PAT) 


In der geſtrigen Nachtſitzung her der Völkerbundrat, 
nachdem Muſſolini zunächſt einen Kompromiß⸗Vorſchlag 
Edens abgelehnt hatte, dann aber aus Rom Gegen⸗ 
vorſchläge in Genf eingegangen waren, im italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Konflikt zwei Entſchließungen ange⸗ 
nommen. Danach erklären ſich die beiden Regierungen 
damit einverſtanden, daß bis zum W. Auguſt d. J. das im 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Abkommen vom Jahre 1928 vor⸗ 
geſehene Verfahren der Schiedskommiſſion zum Abſchluß 
gebracht wird. Weiter wird beſtimmt, daß der Völker⸗ 
bundrat zu einer Seſſion zuſammentritt, falls die beiden 
italieniſchen und die beiden äthiopiſchen Mitglieder der 
Schiedskommiſſion ſich bis zum 25. Juli d. J. nicht auf die 
Wahl eines fünften Schiedsrichters einigen könnten. Der 
Völkerbundrat wird auch einberufen, wenn die Schieds⸗ 
kommiſſion bis zum 25. Auguſt zu einer Verſtändigung nicht 
gelangt. 


Die engliſche Preſſe bringt die Nachricht über die An⸗ 
nahme der Kompromißvorſchläge durch Italien in großer 
Aufmachung. Mehrere Blätter bringen fettgedͤruckte 
Schlagzeilen wie „Italien weicht zurück“, oder „Kriegs⸗ 
gefahr zwiſchen Italien und Abeſſinien beſeitigt“ oder 


Feger in lochen Im nemum Gun in Stockholm. 


Stockholm, 25. Mai. 

Die Hochzeit des däniſchen Kronprinzen mit 
der ſchwediſchen Prinzeſſin Ingrid geſtaltete ſich zu 
einem wahren Volksfeſt. Außer den zahlreichen Ehren⸗ 
gäſten und der Invaſion däniſcher Schauluſtiger, die in 
Extrazügen aus Malmö herbeigeeilt waren, kamen in 
1% Zaufend Imnibuſſen feſtesfreudige Schweden aus allen 
Teilen des Landes. Die Stadt Stockholm prangte im 
Schmuck unzähliger Fichtengirlanden. Däniſche und ſchwe⸗ 
diſche Flaggen und Militärmuſik belebten den volkstüm⸗ 
lichen Teil des Feſtprogramms. 

Die eigentlichen Feierlichkeiten fanden am Freitag mit 
dem feſtlichen Tranakt in der Hof⸗ und Domkirche, ſowie 
mit dem kurz darauf folgenden Hochzeitszug durch die 
Innenſtadt ihren Abſchluß. Das jungvermählte Ehepaar 
begab ſich am Nachmittag auf die Yacht des däniſchen Königs, 
die gegen 6 Uhr nachmittags ihre Anker lichtete und zur 
Rückfahrt nach Kopenhagen auslief. In Kopenhagen fin⸗ 
den dann noch Nachfeiern ſtatt. 

An dem 1 das 9 nach der ee im 
S. ſtattfand, m Deu ſche ar in Stock⸗ 
e z u Wied mit Gemahlin teil. Während des 
Eſſens wechſelten König Guſtav von Schweden und König 
Chriſtian von Dänemark kurze Anſprachen. 


Außerordentliche dare 
m 4. Juni. 


In der Freitag ⸗Sitzung der . des 
Regierungsblocks wurde die Mitteilung gemacht, daß ſich 
Miniſterpräſident Skawek mit dem Vorſchlage einver⸗ 
ſtanden erklärt habe, daß Kandidaturen für die Bezirks⸗ 
verſammlungen auch Gruppen von Bürgern anmelden 
können, die mindeſtens aus 500 Perſonen beſtehen. Eine 
jede Unterſchrift auf ſolcher Anmeldung muß notariell gegen 
eine Gebühr von 10 Groſchen beſtätigt werden. Außerdem 
ſoll die Zahl der 200 Wahlbezirke, in die das Land ein⸗ 
geteilt werden ſoll, um weitere acht Bezirke vergrößert 
werden, je zwei neue Bezirke werden gebildet in den 
Städten Krakau und Poſen. 

Wie der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ erfährt, wird 
die Verordnung über die Einberufung des Parlaments zu 
einer außerordentlichen Seſſion am 1. Juni bekannt ge⸗ 
gebne werden, die erſte Sitzung des Sejm ſoll am 4. var 
ſtattfinden. 


Arbeitsgemeinſchaſt der deutſchen Paſtoren 


innerhalb der Evgl.⸗Augsburgiſchen 
Kirche in 8 5 ei 


Im Neuen Jugendheim in Lodz fand am 22. Mai die 


angekündigte Konferenz der deutſchen Paſtoren 
ſtatt, die von den deutſchen Mitgliedern der Geſetzkommiſſion 


einberufen worden war. Es kam zur Gründung einer 
„Arbeitsgemeinſchft der deutſchen Paſtoren 


innerhalb der Ev⸗augs b. Kirche in Polen“, in 


deren Vorſtand die fünf deutſchen Mitglieder der Geſetzkom⸗ 
miſſion und zwar P. Dr. Wagner Bielitz, P. A. Löff⸗ 
ler⸗Lodz, P. G. Schedler⸗ Lodz, P. W. Kruſche⸗ 
Rypin und P. Kleindienſt⸗ Wolhynien, ſowie der Rektor 
des Hauſes der Barmherzigkeit, P. B. Löffler, berufen 
wurden. Ihren Beitritt erklärten etwa 60 Paſtb ren. 
Wir kommen auf das volks⸗ und kirchenpolitiſche Ereig⸗ 
nis der Bildung dieſer Arbeitsgemeinſchaft noch zurück. 


Republik Polen. 
Ermäßigte Touriſtenpäſſe. 


Wie die polnische Preſſe meldet, wird es in den Som⸗ 
mermonaten möglich ſein, ermäigte Päſſe zur Aus⸗ 
reife zu touriſtiſchen Zwecken nach der Tſchechoſlowa— 
kei, Bulgarien, Südſlawien und nach Ungarn 
zu erhalten. Außerdem ſollen ermäßigte Päſſe Perſonen 
gewährt werden, die ſich zur Ausſtellung nach 
Brüſſel begeben. Nach dieſen Ländern ſollen durch die 
Reiſebureaus Sammelausflüge, ſowie indivi⸗ 
duelle Ausreiſen organiſtert werden. 


Benutzt die (8817 
Bitterſalz⸗Quellen und Bäder im 
Zdrojowisko 
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„Italien klettert berunter“. „Daily Herald“ 
ſchreibt, daß die Annahme des Kompromißvorſchlages durch 
Italien als der bisher größte Erfolg des Völkerbundes 
betrachtet werden könne. Wenn das Abkommen loyal ein⸗ 
gehalten werde, lei die Möglichkeit eines Krieges endgültig 


ausgeſchaltet. 3 


„Amis de la Pologne.“ 


Wie in Warſchau verlautet, iſt das Beſtehen der fran⸗ 
zöſiſch⸗ pvolniſchen „ „Amis de la 
Pologne“ in ich politiſchen 
Strömungen, die ſich jetzt gegen 2 . richten, ſind 
es wohl in erſter Linie finanzielle Gründe, die das 
Beſtehen der Vereinigung in Frage ſtellen. 


Die Geſellſchaft hatte ſich vor allen Dingen die Eul- 
turelle Annäherung Polens und Frank⸗ 
reichs zur Aufgabe gemacht. Es waren überall in Frank⸗ 
reich Ortsgruppen gebildet, die Bibliotheken und Leſehallen 
beſitzen mit polniſchen Büchern in franzöſiſcher Über⸗ 
ſetzung, und die polniſche Volksſtücke aufführten. Außer⸗ 
dem verfügt die Geſellſchaft über ein ziemlich reichhaltiges 
Filmmaterial. Auch an 220 Schulen waren Untergruppen 
der Geſellſchaft gebildet worden. Kürzlich wurde noch ein 
Preis von 5000 Frank für das beſte Werk über Polen aus⸗ 
geſetzt. Die 8 gibt auch eine Wochenſchrfit unter 
dem Titel „Amis de la Pologne“ heraus. 

Die franzöſiſch⸗polniſche Entfremdung iſt 
aber auch auf dieſen Verein nicht ohne Einfluß geblieben. 
Verſchiedene hervorragende Vertreter der Geſellſchaft „Amis 
de la Pologne“ haben ſich jetzt von der eden z utrück⸗ 
KKK„— ß . RE er 


Was iſt der Ruhm, Herr Korfanty ? 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, daß die 
Stadtverordnetenſitzung in Zakopane in ihrer Sitzung 
vom 22. d. M. einſtimmig beſchloſſen hat, den Sena⸗ 
tor Wojciech Korfanty aus der Liſte der Ehren⸗ 
bürger von Zakopane zu ſtreichen. Korfanty wurde 
dieſe Würde im Jahre 1921 nach den oberſchleſiſchen Auf⸗ 
ſtänden verliehen. 


Freie Stadt Danzig. 


Senator Huth zum Ss⸗Standartenführer 
befördert. 
Der Danziger Wirtſchaftsſenator SS⸗Sturmbannführer 
Huth iſt am 2. Mai in Berlin vom Reichsführer der SS 
Himmler zum SS-Standartenführer befördert worden. 


Dachſtuhlbrand im polniſchen Gymnaſtum. 

In der Nacht zum Freitag wütete in Danzig ein Brand, 
der faſt die Ausmaße eines Großfeuers annahm, aber durch 
raſches Eingreifen der Feuerwehr abgelöſcht werden konnte, 
ehe größerer Schaden n war. Es brannte der 
Dachſtuhl des polniſchen Gymnaſtums, das an der Straße 
Am weißen Turm, neben der Petershagener Brücke, ſteht. 
Das Feuer wurde etwa gegen 12.45 Uhr nachts bemerkt, 
als es bereits ſoweit vorgeſchritten war, daß die Flammen 
aus dem Dache ſchlugen. Die Feuerwehr eilte ſofort mit 
zwei Löſchzügen berbei und rückte auf das Signal „Groß“ 
feuer“ hin mit einem weiteren Löſchzug an, der aber nicht 
in Tätigkeit treten brauchte. 


Kleine Nundſchau. 


Gefährliches Abenteuer 
franzöſiſcher Militärflieger. 


Ein gefährliches Abenteuer hatten zwei Militärflieger 
des Flugzeugſtützpunktes von St. Raphael zu beſtehen, die 
in einem Aufklärungsflugzeug nach Cuers unterwegs 
waren. In etwa 800 Meter Höhe geriet das Flugzeug in 
einen furchtbaren Sturm, der den Apparat wie einen 
Spielball hin⸗ und herſchleuderte. Als eine Boe das 
Flugzeug herabdrückte, wurde der Begleiter, der ſich nicht 
angeſchnallt hatte, aus ſeinem Sitz geſchleudert, während 
dem Flugzeugführer das Steuer aus der Hand geriſſen 
wurde und ihm der Leibgurt auf die Knie rutſchte. Wie 
durch ein Wunder fiel der Begleiter auf das Schwanzende 
des Apparats, wo er ſich an einer Verſtärkungs⸗Troſſe 
feſtklammern konnte. Dem Flugzeugführer gelang es mit 
großer Mühe, das Flugzeug wieder in die Gewalt zu be⸗ 
kommen. Eine Notlandung verlief glücklich. Der 
Mechaniker hat nur unbedeutende Verletzungen erlitten. 
Hochwaſſer kataſtrophe in Amerika. 


Durch Hochwaſſer des Canadian und anderer Flüſſe 
ſind im Staate Oklahoma weite Landſtriche überſchwemmt 
worden. Im Staate Oklahoma wurden über 20000 Acres 
und in Texas 125 000 Acres Farmland überflutet. Durch 
die Zerſtörungen, die das Hochwaſſer anrichtete, ſind in 
beiden Staaten etwa 4000 Farmer obdachlos geworden. 
Die Umgebung von Otlahoma⸗City iſt bei weiterem 
Steigen des Hochwaſſers gleichfalls überſchwemmt und 
mehrere Brücken, die über den Canadian führten, wurden 
weggeriſſen. 


„Leutuaut Paris“ durch Feuer ſchwer beſchädigt. 

Das größte franzöſiſche Waſſerflugzeug „Leutnant 
Paris“, das zunächſt für den Südamerikadienſt beſtimmt 
war und ſpäter möglicherweiſe für den Nordamerikadienſt 
eingeſetzt werden ſollte, iſt durch einen Brand teilweiſe zer⸗ 
ſtört worden. Der Apparat, der in Bißcaroſſe bei Bordeaux 
vor Anker lag, ſollte am Mittwoch vor dem endenden 
Luftfahrtminiſter Schauflüge unternehmen. Am Sonn⸗ 
tag ereignete ſich jedoch angeblich Kurzſchluß und im Nu 
ſtand der rechte Flügel in Flammen und verbrannte voll- 
kommen. Die übrigen Teile des Flugzeuges find unbe- 
ſchädigt geblieben. 


Drei Todesurteile gegen mazedoniſche Revolutionäre. 


Das Militärgericht in Sofia fällte drei Todes⸗ 
urteile gegen mazedoniſche Revolutionäre, die ſich wegen 
Fememordes an einem Anhänger der Protogeroff-Gruppe, 
namens Deremenjtiſki, zu verantworten hatten. Das 
Urteil iſt von dem Militärkaſſationshof beſtätigt worden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle | — — Allen unſeren Mitarbeitern 
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ſegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 25. Mai. 


Vielfach heiter, Gewitterneigung. 


wird ſtrengſte 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
örtlichen Ge⸗ 


vielfach heiteres Wetter mit 


wittern an. 


Oeffentliche Arbeiten in Poſen und Pommerellen. 
Wie die polniſche Preſſe aus Warſchau meldet, hat der 


Arbeitsfonds für öffentliche Arbeiten in den Woje- 
wodſchaften Poſen 
5358000 Zloty beſtimmt. Von dieſem Betrage find fir 
Wege- und Selbſtverwaltungs⸗Arbeiten, ferner auch ſtaat⸗ 
liche Arbeiten 2949 000 Zloty, für Waſſervegulierungs⸗ 
Arbeiten 250 000 Zloty, für Melioriſationsarbeiten und für 
den Bau von Flußdämmen 918 000 Zloty, ſowie für ſtädtiſche 
Inveſtitionen 1241000 Zloty vorgeſehen. Es wird dabei 
betont, daß die mit ſtädtiſchen Inveſtitionen verbundenen 
Arbeiten in den weſtlichen Wofewodſchaften von den ſtäd⸗ 
tiſchen Selbſtverwaltungen aus eigenen Fonds auf 
breiter Skala geführt werden. Bis zum 21. d. M. hat der 
Arbeitsfonds für Arbeiten in den Wofewodſchaften Poſen — 
Pommerellen 1187 600 Zloty ausgezahlt. 


Von den wichtigeren Arbeiten wurden bis jetzt in der 
Wojewodſchaft Poſen der Ausbau der Waſſerleitungen und 
der Kanalijation in Pofen, ſowie der Bau der Staats⸗ und 
Selbſtverwaltungswege begonnen, die im Arbeitsprogramm 
aus den Krediten des Arbeitsfonds vorgeſehen find. Auf 
dem Gebiet der Wojewodſchaft Pommerellen wurden 
begonnen: der Ausbau der Kanaliſation in Dirſchau und 
Stargard, der Bau des Gymnaſtums in Soldau, die 
Arbeiten bei der Herrichtung von Baaterrains und bei dem 
Ausbau der Kanaliſation in Graudenz, der Bau des 
Spitals in Strasburg uſw. 

Es wäre erfreulich, wenn auch für den Ausbau der 
Kanaliſation und der Waſſerleitung, wie auch für die Be⸗ 
feſtigung neuer Straßen in den eingemeindeten Vororten 
Brombergs eine größere Summe aus dem Arbeitsfonds 
zur Verfügung geſtellt werden könnte. 


$ Das Kommiſſariat IV der Bromberger Polizei in der 
Thorner Straße teilt mit, daß ſich dort ein Sack mit 
75 Kilo Roggen befindet. Das Getreide wurde einem Dieb 
abgenommen. Der rechtmäßige Eigentümer kann ſein Ge⸗ 
treide in Empfang nehmen. . 


s Wieder aufgetaucht iſt in Bromberg der ruſſiſche 
Marine⸗Offizier Kotkin, der bekanntlich vor wenigen 
Wochen in Bromberg verhaftet und zu einer Woche Haft ver⸗ 
urteilt worden war. Kotkin war vor Oſtern mit dem eng⸗ 
liſchen Paſſagierdampfer „Coligton“, auf welchem er als 
Funkofftzier Dienſt tat, nach Gdingen gekommen. Zuſammen 
mit einem polniſchen Eiſenbahner und mit einer weiblichen 
Perſon unternahm er ohne Erlaubnis einen Landaus flug 
nach Bromberg, wo er verhaftet wurde. Am Donnerstag 
dieſer Woche tauchte Kotkin wieder in Bromberg auf und 
erregte durch ſeine weiße Uniform das Intereſſe aller 
Straßenpaſſanten. Ein Poliziſt nahm ihn wieder feſt und 
brachte ihn zum Verhör auf das Poltzeipräſidium. Kotkin 
erklärte hier, daß er nach ſeiner Freilaffung aus der Brom⸗ 
berger Haft nach Gdingen zurückgefahren ſei. Sein Schiff 
ſei aber längſt fort geweſen. Er habe ſich dann wieder nach 
dem Inneren Polens In den Tagen, da die 
Trauerfeierlichkeiten für den Marſchall Pilfudfki ſtattfanden, 
habe er ſich als Schwarzfahrer unter die verſchiedenſten De⸗ 


ordentlich viel zu erzählen weiß, nach Goͤingen zu ſchaffen. 


S8 Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Donnerstag 
in die Bureauräume des Rechtsanwalts Trzeinſki, 
Friedrichsplatz (Stary Rynek) 20 verübt. Die Art des Ein⸗ 
bruches weiſt darauf hin, daß es ſich um die gleichen Ein⸗ 
brecher handelt, die den Einbruch bei dem Rechtsanwalt 
Niedzielſki verübt haben. Auch in den Bureauräumen des 
Rechtsanwalts Trzeinſki wurden Schubfächer und Schränke 
durchwühlt. Man erbrach eine kleine eiſerne Kaſſette, in 
der die Diebe jedoch nichts vorfanden. 


Ein Prozeß wegen tätlicher Beamtenbeleibigung fand 
vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. Zu 
verantworten hatte ſich der 29 jährige Tiſchler Alekſander 
Paſterek von hier. Am 6. April d. J. erſchien bei dem An⸗ 
geklagten, der ſich hier in der Glinka 24 ohne Erlaubnis der 
Wirtin eigenmächtig einquartiert hatte, der Poliziſt Antoni 
L wandowfki, um ein Protokoll aufzunehmen. P. erlaubte 
ſich dem Beamten gegenüber beleidigende Außerungen. Nicht 
genug damit, ergriff er einen Blumentopf und warf ihn 
gegen den Poliziſten. Der Angeklagte, der ſich vor Gericht 
zur Schuld bekennt, wurde zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt. 


Ein Meineidsprozeß fand vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgericht ſtatt. Zu verantworten hatte ſich 
der 67jährige Landwirt Kazimierz Przybylak aus Pa⸗ 
terko, Kreis Wirſitz. Am 15. Januar d. J. fand gegen den 
Landwirt Antoni Czajſner ein Strafprozeß ſtatt, in dem 
u. a. auch Przybylak als Zeuge vernommen wurde und unter 
Eid ausſagte, daß ihm von einer Beſchlagnahme des Ge⸗ 
treides bei dem Cz. nichts bekannt war und er erſt während 
der polizeilichen Ermittlungen davon erfuhr., Dieſe Aus⸗ 
ſagen des P. beruhten nicht auf Wahrheit, zumal er ganz 
genau darüber unterrichtet war, daß eine Beſchlagnahme 
bei dem Cz. erfolgt war. Nach Schluß der Beweisaufnahme 
verurteilte das Gericht den P. wegen Meineides zu 
1 Jahr Gefängnis, gewährte ihm aber, da er bisher noch 
nicht vorbeſtraft iſt, mit Rückſicht auf fein Alter, einen vier⸗ 
jährigen Strafaufſchub. 


Wegen Dokumentenfälſchung Hatte ſich vor der Straf— 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts der g4lährige Schloſſer 
Boleſtaw Nowieki zu verantworten. N., der früher bei 
der Firma „C. Blumwe“ beſchäftigt war und aus eigener 
Schuld entlaſſen wurde, änderte, die ihm eingehändigte Ent⸗ 


und Pommerellen insgeſamt 


laſſungsbeſcheinigung dahin, daß er die Bemerkung „aus 
eigener Verſchuldung“ ausradierte und „entlaſſen infolge 
Arbeitsmangel“, hineinſchrieb. Der Angeklagte wurde zu 
2 Monaten Arreſt mit Sjährigem Strafaufſchub verurteilt. 


§ Wegen Diebſtahls hatten ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht der 29 jährige Landarbeiter Kazimierz Salkowfki 
und der 43 jährige Friſeur Karol Przywozny aus 
Oſielfk, Kr. Bromberg, zu verantworten. Der Angeklagte S., 
der bereits ſechsmal vorbeſtraft iſt, ſtahl im Mai 1933 dem 
Landwirt Nikodem Mikulſki in Oſielſk eine Eiſenwelle im 
Werte von 250 Zloty. Bei dem Diebſtahl war ihm der Mit⸗ 
angeklagte P. behilflich. Vor Gericht bekennen ſich beide 
Angeklagten nicht zur Schuld; diefe konnte ihnen jedoch auf 
Grund der Zeugenausſagen nachgewieſen werden. Das 
Gericht verurteilte den S. zu 1 Jahr Gefängnis und den P. 
zu 3 Monaten Arreſt. Dem letzteren wurde ein zweijähriger 
Strafaufſchub gewährt. 


$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte mittelmäßigen Verkehr. Trotz guten 
Angebots war die Nachfrage an den Ständen nur ſchwach. 
Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 
1,20, Landbutter 1,00—1,20, Tilſiterkäſe 1,20, Weißkäſe 0,20, 
Eier 0,70 —0,75, Blumenkohl 1,00—2,00, Zwiebeln 0,05, 
Kohlrabi 0,40—0,80, Mohrrüben 0,25, Suppengemüſe 0,05 
bis 0,10, Radieschen 0,05, Salat 0,10—0,15, Apfel 1,00 —1,20, 
Spargel 0,20—0,50, Gänſe 4,00, Puten 4,00—4,50, Hühner 
2,00 —2,50, Hühnchen 1,00--2,00, Tauben 0,50 0,60, Aale 1,00 
bis 1,20, Hechte 1001,20, Schleie 0,80 1,00, Karauſchen 
0,50 —1,00, Plötze 0,25, Breſſen 0,400.80. 


Vereine. Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Liedertafel 1842. Der Ausflug fällt aus. 
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V Fordon, 4. Mai. Der heutige Wochenmarkt war 
gut beſucht und reichlich beliefert. Butter koſtete 0,80 1,10, 
Eier 0,70 die Mandel, Spargel 0,40—0,45, Kartoffeln 1,50— 
1,60 der Zentner. 


2 Juowroclaw, 23. Mai. Ein ſehr intereſſanter 
Pferdehandel war dieſer Tage Gegenſtand einer Ge⸗ 
richtsverhandlung. Der hieſige Pferdehändler Boleſtaw 
Lewandowſki kaufte von einem Landwirt Marek ein erſt 
vier Jahre altes aber krankes Pferd als Schlachtpferd. Er 
ſchlachtete es aber nicht, ſondern gab dem Pferdehändler 
Adamſki von hier den Auftrag, das Pferd weiterzuver⸗ 
kaufen. Dieſer fand auch einen Käufer, den Landwirt 
Kazmierſti, der ihm für das unbrauchbare Pferd, das vor⸗ 
geſpannt nur ca. 50 Meter ziehen konnte, 350 Ztoty zahlte. 
Am anderen Tage begab ſich Lewandowski zu Katmierſkt 
und kaufte ihm das Pferd für 90 Ztoty wieder ab. Nun 
wiederholte ſich dieſer außerordentlich „pfiffige“ Pferde⸗ 
handel noch zweimal in der gleichen Weiſe, ſo daß Lewan⸗ 
dowſki an dem kranken Pferde 650 Ztoty verdient hatte. Das 
Gericht ſprach beide des Betruges in drei Fällen ſchuldig 
und verurteilte ſie zu je 8 Monaten Gefängnis, wobei ihnen 
ein dreifähriger Strafaufſchub gewährt werden ſoll, wenn 
ſie den Geſchädigten den Schaden bis zum 1. September 
d. J. erſetzen. 

* Lubiewo, 22. Mai. In der Nacht vom 16.17 d. M. 
brach bei dem Beſitzer Ninicki ein Feuer aus, das den 
Stall und die Scheune einäſcherte. Es wird Brandſtiftung 
vermutet. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 


es Mrotſchen (Mrocza), 23. Mai. Heute Nacht wurde 
bei dem Beſitzer Franz Teßmer (Mrotſchen⸗Abbau) ein⸗ 
gebrochen. Die Diebe ſtahlen Wäſche, Anzüge und Betten. 
Teßmer, welcher an ſchwerer Blutvergiftung krank lag, 
hörte zwar im Nebenzimmer Geräuſche, konnte aber im Fie⸗ 
ber nicht aufſtehen. Die Spur führte nach Mrotſchen. Vor 
drei Wochen wurden Fleiſch⸗ und Räucherwaren geſtohlen, 
und vor zwei Monaten zirka 30 Zentner Roggen. — In 
derſelben Nacht wurden dem Beſitzer Quaſt in Sitno 
(Teerofen) 7 Zuchthühner geſtohlen. Die Diebe erbrachen 
von der Rückſeite die Mauer. Auch hier führte die Spur 
nach Mrotſchen. Die Polizei iſt den Dieben auf der Spur. 


i Nakel (Nakto), 22. Mai. Glück im Unglück hatte ein 
Kutſcher des Gutes Czerlin, der zur Mühle Baerwald Ware 
brachte. Als die Ware abgeladen werden ſollte, ſtieg der 
Kutſcher auf die Deichſel. In dieſem Augenblick ſcheuten 
die Pferde aus bisher unbekanntem Grunde und raſten da⸗ 
von. Der Kutſcher geriet unter die Pferde, wurde von 
dieſen getreten und kam unter die Räder des Wagens. 
Alles auf dem Wagen befindliche, darunter auch 2 Kälber, 
wurde vom Wagen geſchleudert. Noch zur rechten Zeit ge⸗ 
lang es einem Manne, die Pferde aufzuhalten. Der Kutſcher 
iſt wie durch ein Wunder mit leichten Verletzungen davon⸗ 
gekommen, ſo daß er die Rückfahrt nach Czerlin allein an⸗ 
treten konnte. 


Zu einem ſchweren Unfall kam es in Dembowo, 
wo ein Brunnenbauunternehmer aus Lindenburg damit 
beſchäftigt war, einen Brunnen bauen zu laſſen. Als der 
Brunnenbauer die Arbeit kontrollieren wollte und zu dieſem 
Zwecke mehrere Meter tief hinunterkletterte, ſtürzte der 
Bau zuſammen und begrub den Mann unter ſich. Der 
Unternehmer konnte nur noch als Leiche geborgen werden. 


& Poſen, 23. Mai. Auf dem Flugplatz in Lawica ſtürzte 
geſtern der Pilot Unteroffizier Mieczyſtaw Zalewſki 
aus unbekannter Urſache mit ſeinem Flugzeug ab, das voll⸗ 
ſtändig in Trümmern ging. Der Pilot wurde zwar noch 
lebend, aber mit ſchweren Verletzungen unter dem zer⸗ 
trümmerten Apparat hervorgezogen. Er ſtarb trotz ſoforti⸗ 
ger ärztlicher Hilfeleiſtung bereits nach wenigen Minuten. 


Der Motorradfahrer Michal Paſskiewiez aus 
Luiſenheim ſtürzte geſtern infolge übermäßiger ſchneller 
Fahrt mit ſeinem Motorrade, das völlig zertrümmert 
wurde. Er erlitt lebensgefährliche Verletzungen und wurde 
in hoffnungsloſem Zuſtande dem Stadtkrankenhauſe zuge⸗ 
ührt. 


In der fr. Leſſingſtraße in Gurtſchin geriet der fünf⸗ 
jährige Stefan Sowinfki durch eigenes Verſchulden unter 
ein Fahrrad und erlitt ſchwere Verletzungen. Er wurde ins 
St. Joſefs⸗Krankenhaus geſchafft, in dem ein Schlüſſelbein⸗ 
bruch außer erheblichen inneren Verletzungen feſtgeſtellt 
wurde. 

3 Poſen, 22. Mai. Das „Luſtige Städtchen“, ein Über⸗ 
bleibſel der Landesausſtellung 1929, das nach und nach in⸗ 
folgen ſeiner ſich meiſt aus Arbeitsloſen rekrutierenden Be— 
wohnerſchaft und ſeines einer Großſtadt unwürdigen Aus⸗ 
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gut genug. Elida Ideal Creme hilf 
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ELIDA CITRONEN COLD CREAM 


zur Reinigung 
und Ernährung der Hour 


ſehens, heut allgemein ſchon als „trauriges Städtchen” be⸗ 
zeichnet wird, ſoll nach einem von der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung gefaßten Beſchluſſe in feiner jetzigen Oeſtalt 
aus dem ſtädtiſchen Weichbilde verſchwinden. Die ; 
wohner follen nach Naramowice und Dembſen überſtedelk 
werden. Die ehemaligen Ausſtellungsgebäude werden ab- 
gebrochen und das jo gewonnene Gelände ſoll für Vinen⸗ 
bauten uſw. nutzbar gemacht werden. 


+ Wirſitz (Wyrzyſt), 24. Mal. Eine Gedenktafel 
für Marſchall Pifſudſki. Ein Bürgerkomitee aus 
allen Orten und Schichten des Kreiſes faßte den Beſchluß, 
dem Marſchall Piiſudſtt im Kreistagsſaal eine Gedenktafel 
zu ſetzen, die an den Beſuch des Marſchalls im Jahre 1921 
erinnern ſoll. Geldſpenden werden dazu durch ein Komitee 
geſammelt. 
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„Einen ſtändigen Paſſagier⸗ und Frachtdampferve 

hält die Firma Legluga Nzecana „Viſtula“ auf der Linie By 
goſzez—Torun—Warſzawa und Bydgoſzez—Gdanſt 5 
Meere und Flußdampfer „Grudziadz“ verkehrt ſpeziell zwiſchen 
Goͤynia—Gdanſk.—Tezew und Bydgoſzez für Eile und Stückgut, 
Dampfer „Elelly“ für Ausflüge auf der Brahe, Netze und Seen. 
Fahrten mit den Dampfern 80-70 Prozent billiger als mit der 
Bahn. Warenbeförderung 40 Prozent billiger. 


äheres jiche im 
Anzeigenteil. (4398 


Waſſerſtand der Weichſel vom 28. Mai 1995. 
Krakau — 266 (— 266), Aa 5 1,60 (+ 1.58), Warſchau 


‚68 ( 109 lock + 0 ven 1,96 ( 1. 
Fordon 58 1,40 sn Culm + 1,14 e Graudenz + 
(+ 2: 


FR+ 


1. 
1.87) Kurzeb 1.56 1.48 7 0, 
Hirschau +0, 3 (+ 00 Eintage * due 5 Saeed 


+ 336 (+ 2.46). (In Klammern die dung des Vortages.) 
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und Reklamen: Edmund Praymodakt;, Druck und Verlag 

von A. Dittmann T. 30 9, fämtlich in Bromberg. 
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Heute: „Illuſtrierte- Weltſchau“ Nr. 21. 


F. Wiechert jun., Starogard. 


| K er 
Zoppot 


Vulkaniſieranſtalt 


Ausführung ſämtlicher Reparaturen und Pro⸗ 

— mag 5 > einge un Laſttraftwagen⸗ 
en. esgleiche empfehlen wir unſere 

moderne elektriſche und autogene 


Schweißanlage 
fowie unſere Walzenriffelei. 
Entgegennahme von zu reparierenden Gegen⸗ 
ſtänden erfolgt in unſeren Filialen oder direkt 
in unſerer Starogarder Zentrale. 4216 
Zaklady Przemyslowy 


„ERIKA“ 


die erfolgreichste und 
meistverbreitete deutsche 


Kleinschreibmaschine 
in neuesten Ausführungen 
zu haben bei: eis 


Sköra i S-ka., 


Poznan, Aleje Maroinkowskiego 23. 


Bäder und Kurorte 


na 


* 


BESERBBEEGANNE 


f ‘das ganze Fahr geöffnet. 3 
23 Verpfleuungssätze. = 


— —0 


Comm ergüſte 
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dergelegenheit) 
ſionsyr. 4 8. f. Kind. 3 at] Angebote unter C. 4 
tgl. Off. u. O. 4243 G. d. J. Ia. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Korſetts 


u. waſſerr. Ge 


Neueſte Modelle 


Swi 


Jleskle Kapiele Borowinowe 
Ustrom nad Wisla 


in den herrlichen, schlesischen Beskiden, an der Grenze 
der Tschechoslowakel — 350-400 m ü. d. M. 
Angezeigt bel: Frauenleiden, Rheumatismen, Atonische 
Gicht, Ischias, Neuralgien, Athritis deformans, Trau- 
matische Exudate, Blutarmut, Bleichsucht, Rücken- 
markleiden, Nervenschwäche usw. 
Badearzt: Dr. med. Franz Sniegon. 
Untrügliche Wirkung des Moores. moderne Binrichtung, 
Kurhaus und Hotel — Park — Tennisplätze — Kino 
Medernstes und wunderschön gelegenes Kaltwasser- 
- schwimmbad — tägliche Konzerte — Tanztees u. Daneings 
.- Schöne und gesunde Lage — Mäßige Preise. 


Geöftnet vom 15. Mai bis Ende September 


in der Vor- und Nachsaison bedeutender Preisnachlaß! 
kusktmfte:erteilt die 
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Badevorwaltung. 


Candanfenthall nione-Saron] 


biet. Gut in herrl. wald⸗ —— 89 8 bequeme 


1790], 


ee etts ic. 
Pens loſ. Verpfleg. ee Biel arbeit, |. 
lik, Diuga 40. m. 5 


;,Faltboote, 


Zelte, Zeltbahnen‘ Aue vierte Uhr, die aur De. 
| 1 porotur kommt, 22 magnelisiert 
durch Telefon, dio und vielerlei 


5 BR S 
Sportarſiceſ-F abrit Bydgoszcz fi ele ktrische Moschinen 1 


Hotmanska 30 - Tel. 1700 


f AO 

am mau 

mr Einsegnungs- 
Geschenke 

In großer Auswahl 


A. Dittmann, J. z o. g. 
Bygdoszez, Marszatka Focha 6 - Telefon 3061 


Balkonpflanzen 


wie Pelargonien In 10 Sorten 
Petunien in 8 Sorten. 


Rankende Cobaea u. Fuchsien 

alles mit Topfballen in riesengroßer 

Auswahl und bester Ware zu niedrig- 
sten Preisen, sowie 


30.000 Tomatenpflanzen 
mit Topfballen und aus Mistbeet, 
unsere überall beliebte Spezialsorte. 


Gemüse- u. Blumenpflanzen 
in vorzüglicher Qualität 


empfiehlt 4275 


Robert Böhme 


Ogrodnietwo T. Z o. p., Bydgoszez. 
ee — 


Mir benötigen noch einige Wagen 


Juduftrle⸗speiſelartoffeln 


bei Kaſſe und Abnahme 
auf der Verladeſtation. 


Hahn & Co., Dh, Gdanſla 1b 


Telefon 


polska Tegluga Rzeczna 


Vistula' 


unterhalt einen 


ständigen Passagier- u. Frachtdampferverkehr 
auf der Linie Bydgoszez— Torun— Warszawa 
und Bydgeszez— Gdafisk— Gdynia 


Zweigstelle in Bydgos2ta Zweigstelle in Poznan 
ul. Grodzka 21 ul. Tama Garbarska 2 
Tel. 30,50 und 1196 _ Tel. 33,60 


Fahrt mit dem Dumpfer um 50-70 o billiger 
ais mit der Bahn. 
Warenbeförderung 40° billiger. 


Beförderung von Massenladungen aus Ort- 
schaften, gelegen an der Weichsel, Brahe, 
Netze und den Kanälen. 


Spezieller unmittelbarer Meer- und 

Flusdampter „Grudziadz‘‘ verkehrt 

zwischen Gdynia, Gdansk, Tczew u. Bydgoszcz 
für Eil- und Stückgut. 


Dampfer „Helly“ für Ausflüge auf der Brahe, 
Netze und Seen. 


Salondampfer „Carmen“, „Halka“, „Francja“ 
„Belgia“, „BaltyK“ u. „Goniec“, versehen mit 
Schlafkabinen, Speisesaal, Piano, Radio usw. 
verkehren zwischen Warszawa und Gdynia. 
Kosten der Ueberfahrt minimal. 


Weltere Zweigstellen und Agenturen: 
Warszawa, Wyszogröd, Plock, Dobrzyfi, 
Wioctawek, Nieszawa, Ciechocinek, Torun, 
Solec Kujawski, Fordon, Chefmno, Grudziadz 
Tezew, Gdansk, Gdynia, Poznan, Löd:, 
Putawy i Sandomierz. 9255 


sen Norw-a 
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U dem geehrien Publikum von Bydgoszez und Umgegend 
erlauben wir uns ergebenst anzuzeigen, daß die 


Sommersaison des Ausflugs- und Badekurortes 


BRZOZA 


am Sonntag, dem 26. Mal d. J. eröffnet wird. 
Gutes Konzert zur Stelle. f 
-Polnisch-Wiener Küche unter Auteicht erstklassiger | 


„ — Farben |Paradiesgarten 


gros am a bei 
beon Rzeszewski, Nic KZ. tere, Bydaoszcz 
Br: 


"beon Rzeszewskl, Nil", "= 
‚dem 2. Juni, von i Uhr an, findet 
leeren egg das MITBS-DUNPE. 


Wohltätigkeitsfeſt 


der Gvangeliſchen Frauenhilfe 
Säleutenau’Drinsentset ſtatt. 1814 

gt 1 5 an 1 5. 
zwei Treppen. 


Jeder Volksgenoſſe iſt zu dem Feſt eingeladen. 
Staffehl, Pfarrer. 


Deutſche Vereinigung 


Ortsgruppe Bromberg. 


Mitglieder⸗VBerſammlung abends 8 Uhr: 
am Montag, vom 27. Mai 1935, abends 8 Uhr 


Kleinerts Saal. Krach 


Hauptpunkt der Tagesordnung: 
Dr. Kohnert ſpricht über die Wahlen zum im int € a aus 


. vorſtand. 4831 i ö 

Anlchlich end: Deiontertenwahlen. | einieitistarten 
Eintritt nur 1 0 t 

Mitgliedskarten f 


Fachleute. 
Reichhalliges Sortiment von Gelränken. 


‚m J. Szatkowski. j 


—— . —— —— . 


Nulſche Bühne 


Budaoſzez T. z. 
Kurze 

Nachſpielzeit 1935 

Sonntag, 26. Mai 1935 


— 
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das neueste Kurhötel Deutschlands wird Ende Mai eröffnet 
Es bietet auch anspruchsvollsten Gästen, die Erholung und 
Verjüngung suchen, die denkbar gröhle Bequemlichkeit. 
Abgeschlossene Appartements Radiumbad. u, Toll, bei jedem Zimmer. Volle 
Pension von RM, 13,- an. Zufahrt: über Leipzig-Werdau oder Dresden- 
Zwickau: ‚Heilanzeigen: Wechseljahrebeschwerden und Alterserscheinungen, 
Erschöpfung: 


Rheuma, Gicht, Ischias, Neuralgien, Aderverkalkung und nervöse wie e 8 menleitung. 


Die 8 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


25. Mai. 
Graudenz (Grudziadz) 


Der Landwirtſchaftliche Hausfrauenverein 


hielt Donnerstag im „Goldenen Löwen“ eine außerordent⸗ 
liche Sitzung ab. In ihr ſchilderte die Vorſitzende des Ver⸗ 
bandes der oſtpreußiſchen Hausfrauenvereine, Frau 
Siebert⸗Corben, die zu einem Vortragsbeſuch gewonnen 
war, die Wirkſamkeit und Reſultate der deutſchen Haus⸗ 
trauen in ihren Vereinen während der letzten drei Jahr⸗ 
zehnte. Den Anſtoß zur Gründung der Landwirtſchaftlichen 
Hausfrauenvereine gab Frau Böhm ⸗Lamgarben. In der 
Notzeit des Weltkrieges hat die Frauenwelt, angeregt und 
ertüchtigt in den Vereinen, Hervorragendes geleiſtet, in 
Stadt und Land viel Segensreiches geſchaffen. Geflügel⸗ 
zucht, Hauswirtſchaft, Obſt⸗ und Gartenbau, Milchwirtſchaſt, 
Bienenzucht, Bäckerei und Schlächterei ſind die Hauptgebiete 
der Hausfrauenvereinsarbeit. Starker Beifall wurde für 
die aufſchlußreichen Darlegungen gezollt, 

Mitteilung gemacht wurde über einen in die Baumblüte 
nach Neuenburg unternommenen Autobus ausflug. 


Zuſatzkarten für das Fleiſchereigewerbe. 

Der pommerelliſche Wojewode hat in Berückſichtigung 
de: beſonderen Verhältniſſe ſeines Amtsbezirkes die Ge⸗ 
werbebehörden beauftragt, allen Fleiſchern, die nur ſich auf 
das Fleiſchergewerbe beziehende Handwerkskarten beſitzen, 
Zuſatzhandwerkskarten für Räucher⸗(Wurſt⸗ waren zu er⸗ 
teilen. Die Ausſtellung dieſer Zuſatzkarten erfolgt auf der⸗ 
ſelben Grundlage wie für die auf die eigentliche Fleiſcherei 
bezüglichen Handwerkskarten. Weil in der nächſten Zukunft 
ſowohl bereits beſtehende wie neugegründete Unternehmen 
dieſer Branche für Fleiſch⸗ und Räucherwaren (Wurſt) ge⸗ 
ſonderte Räume einrichten werden müſſen, jo liegt es im 
Intereſſe derjenigen Fleiſcher, die Handwerkskarten lediglich 
für den eigentlichen Fleiſchereibetrieb beſitzen, ſofort Geſuche 
an die Stadtverwaltungen (bezw. auf dem Lande an die 
Staroſteien) um Ausſtellung der Zuſatzhandwerkskarten für 
den Räuchereibetrieb zu richten. Dieſe Eingaben müſſen von 
der Handwerkskammer in Graudenz unterſtützt ſein. Jene 
Handwerker, bis zum 30. Juni d. J. ein Geſuch um Er⸗ 
teilung der Räucherei⸗Zuſatzhandwerkskarte nicht geſtellt 
haben, werden die Ausübung ihres Gewerbes nur auf die 
eigentliche Fleiſcherei beſchränken müſſen. ed 


X Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienft. In der Zeit 
von Sonnabend, 25. Mai d. J., bis einſchließlich Freitag, 
31. Mai d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Schwanen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Eabedziem), Marktplatz (Rynek). * 

* Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 13. 
bis zum 18. Mai d. J. gelangten auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt zur Anmeldung 20 eheliche Geburten (13 Knaben, 
7 Mädchen), darunter zwei Zwillingspaare (in einem Falle 
beides Mädchen, im anderen Knabe und Mädchen), ſowie 
eine uneheliche Geburt (Knabe); ferner 4 Eheſchließungen 
und 8 Todesfälle, darunter eine Frau von 81 Jahren und 
drei Kinder im Alter bis zu einem Jahr (zwei Knaben, ein 
Mädchen). * 

* Die Meifterprüfung legten ab vor der Examinic- 
rungs⸗Kommiſſion der Handwerkskammer in Graudenz die 
Tiſchlergeſellen Strippentrop, Golinjfi und Au ſt 
aus Neuenburg (Nowe), Niedzielſki aus Tuchel 
(Tuchola) und Lietz aus Brattiau (Bratjau), Kreis Löbau. 

Haltung und Züchtung von Brieftauben. Von der 


Stadtverwaltung wird darauf hingewieſen, daß die Züch⸗ 


tung und Haltung von Brieftauben nur gegen Erlaubnis⸗ 
erteilung durch die zuſtändigen Behörden (im Landkreiſe 
durch den Staroſten, in der Stadt Graudenz durch den 
Stadtpräſidenten) geſtattet iſt. Jeder, der dieſe Erlaubnis 
erhalten hat, muß einem der hier beſtehenden Brieftauben⸗ 
züchtervereine beitreten, und zwar innerhalb einer Friſt 
von 30 Tagen. Um feſtzuſtellen, ob irgendwo Verſtöße 
gegen die vorſtehend erwähnte Beſtimmung vorliegen, wird 
die Stadtverwaltung in den nächſten Tagen eine Kontrolle 
bei ſämtlichen hieſigen Taubeninhabern vornehmen. In 
Fällen, in denen tatſächlich ſolche Übertretungen ermittelt 
werden, 


naten verhängt werden. 


Graudenz. 
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Bromberg, Sonntag, den 26. Mai 1935. 


Haltung von Brieftauben ſind, im Falle des Beſitzes ſolcher 
Tauben und falls die Erlaubnis bisher nicht eingeholt ſein 
ſollte, ſofort an die genannten amtlichen Stellen zu richten. 
Die Eingabe erfordert eine Stempelmarke zu 5 Zloty, und 
jeder Anhänger eine ſolche zu 50 Gr. * 


Thorn (Toru) 
Die Bauplatzſteuer s 


oder vielmehr deren Bemefhmag hat in dieſem Jahre unter 
den Bauplatzbeſitzern große Beſtürzung hervorgerufen, da 
dieſe Steuer gegenüber den Vorfahren um das zehnfache 
geſtiegen iſt. Die Veranlagungen fanden von amtswegen 
nach dem jeweiligen Verkaufswert und der Lage der Plätze 
ſtatt ( an den Hauptſtraßen 1 Prozent, an Nebenſtraßen 
Prozent des Wertes des Platzes). Faſt alle Beſteuerten 
haben Einſpruch gegen die Veranlagungen erhoben. Es ſind 
zum Beiſpiel Fälle zu verzeichnen, wo das Grundſtück einen 
Verkaufswert von 8—10 000 Ztoty hat, die Veranlagung zur 
Bauplatzſteuer den Wert aber mit 40—60 000 Zloty annahm! 
Die Berufungsinſtanz wird hierbei eine ſchwere Arbeit 
haben, da hauptſächlich in den Vorſtädten (3. B. Mocker ehem. 
Weißhöferſtraße uſw.) der Quadratmeter höchſtens 50 Gro⸗ 
ſchen, nicht aber mit 3 bis 5 Zloty berechnet werden kann, 
zumal die Stadtverwaltung auf den Vorſtädten Bauparzel⸗ 
len koſtenlos abgibt und bei Zwangsenteignungen für 
Straßenbauten (Jakobsvorſtadt!) auch nur 50 Groſchen pro 
Quadratmeter rechnet! 


Die Frage „Was unterliegt der Bauplatzſteuer?“ iſt für 
die Bevölkerung noch nicht geklärt. Der Bauplatzſteuer 
unterliegen ſämtliche an einer Straße oder projek⸗ 
tierten Straße belegenen Parzellen bis 70 Meter tief von 
der Straße ab gerechnet. Daraus geht hervor, daß auch 
Plätze, die noch nicht an einer beſtehenden Straße liegen, be⸗ 
ſteuert werden, ſofern das Straßenprojekt beim Magiſtrat 
ausgearbeitet und von der Aufſichtsbehörde beſtätigt iſt! — 
Frei von der Bauplatzſteuer ſind: laut Geſetz (Dz. U. R. 
P. Nr. 26 Pof. 220) vom Jahre 1933 8 1 Punkt 13: Plätze, 
die Parks find (früher auch Gärten — $ 27 Abſatz 4 des 
Geſetzes Dz. U. R. P. Nr. 106/27 Poſ. 913). Dieſer Abſatz 
ift aber durch das vorher angeführte Geſetz von 1933 ge⸗ 
ändert). Frei von der Steuer ſind auch noch folgende Plätze: 
lt. 8 27 Abſ. 5 Plätze, über die das Verfügungsrecht ein be⸗ 
grenztes iſt durch Geſetze (3. B. Mieterſchutzgeſetz, Gruben⸗ 
geſetz uſw.); It. 8 27 Abſ. 6 Plätze, die im voraus zu Höfen, 
Lagerräumen uſw. beſtimmt ſind und notwendig ſind zur 
Führung eines Induftrie- oder Handelsunternehmens und 
die in dieſem Charakter benutzt werden, aber im Bereich 
einer Fabrik gelegen ſind. Ä 

Es iſt ja nun ſelbſtverſtändlich, daß eine regelrechte 
Gärtnerei, die ein Handelsunternehmen iſt und Umſatz⸗ 
ſteuer zahlt, nicht in die Kategorie der Bauplätze fällt und 
dementſprechend auch nicht zur Bauplatzſteuer herangezogen 
werden kann. Dagegen unterliegen Grundſtücke, deren 
Bauten nicht im Einklang mit dem Werte des betreffenden 
Platzes ſtehen, der Bauplatzſteuer. Wenn alſo z. B. ein 
ſchöner Platz, an einer Hauptſtraße belegen, nur ein ein⸗ 
faches Holzgebäude aufweiſt, ſo gilt dieſer Platz als nicht 
bebaut und unterliegt gemäß 8 26 Abſ. 3 (Dz. U. R. P. 
Nr. 106/27 Poſ. 913) der Bauplatzſteuer. Im Widerſpruch 
ſteht aber wieder 8 27 Abſ. 5, welcher beſagt, daß Plätze, über 
die das Verfügungsrecht ein begrenztes iſt (3. B. infolge 
des Mieterſchutzgefetzes) nicht der Bauplatzſteuer unter⸗ 
liegen, da man doch das alte und wenig Wert habende Ge⸗ 
bäude nicht einfach abbrechen kann, ohne vorher den Mieter 
hinauszuſetzen, um dann dem Werte des Platzes ent⸗ 
ſprechend ein beſſeres Gebäude darauf zu errichten. * * 


v Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr gegen den Vor⸗ 
tag eine weitere Zunahme um 7 Zentimeter und betrug 
Freitag früh bei Thorn 1,28 Meter über Null. Die 
Waſſerwärme ſtieg von 12 auf 12,8 Grad Celſius an. — 
Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig 
paſſierten die Perjonen- und Güterdampfer „Staniſtaw“ 
und „Krakus“, in umgekehrter Richtung „Mickiewicz“ bzw. 
„Hetman“. Der Luxusdampfer „Halka“ paſſierte zum 
erſten Mal in dieſem Jahre auf dem Wege von der Haupt⸗ 
ſtadt nach Dirſchau. Im Weichſelhafen trafen ein aus 
Danzig Schlepper „Bawarja“ und „Wanda“ mit 1 bzw. 
5 Kähnen mit Stückgütern, aus Warſchau „Spoldzielnia 
Wiſta“ mit zwei leeren Kähnen, und aus Wloclawek 
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„Piaſt“ mit einem leeren Kahn. Es liefen aus: „Uranus“ 
ohne Schleppzug nach Danzig, „Zygfryd“ mit zwei Kähnen 
mit Reis nach Dirſchau, „Kordecki“ mit drei mit Stück⸗ 
gütern beladenen Kähnen nach Wlockawek, „Goplana“ mit 
einem leeren Kahn nach Bromberg, „Piaſt“ und „Za⸗ 
moyſki“ mit zwei leeren bzw. drei mit Stückgütern be⸗ 
ladenen Kähnen nach Warſchau. * * 

v Die Spenden für den Bau des Pommerelliſchen 
Landesmuſeums „Marſchall Pitſudſki“ erreichten am Don⸗ 
nerstag die Höhe von 20 709,50 Zloty. 1 


v Die Kommiſſion für die Regiſtrierung mechaniſcher 


Fahrzeuge wird in Thorn am 1. Juni d. J. von 8--12 Uhr 


vor dem Gebäude der Bau⸗ 
Wojewodſchaftsamtes 
ſinſkiego) 4, amtieren. 


v Öffentlihe Ausſchreibung. Die Staatliche Eiſenbahn⸗ 
Bezirksdirektion in Thorn hat die Arbeiten zum Bau der 
Zentralgüterexpedition in Gdingen⸗Hafen zur Vergebung 
ausgeſchrieben. Der Termin zur Einreichung der Offerten 
läuft am 5. Juni 1935 um 12 Uhr ab. Die Einzelheiten der 
Ausſchreibung find im „Monitor Polſti“ in der Nummer 117 
vom 22. Mai d. J. veröffentlicht. * * 


* fiber 36000 Zloty für die Hochwaſſergeſchädigten. 
Donnerstag nachmittag fand im Stadtverordnetenſitzungs⸗ 
ſaal des Rathauſes unter dem Vorſitz des Stadtkomman⸗ 
danten Oberſtleutnant Matzenauer die Auflöſungsver⸗ 
ſammlung des Städtiſchen Hilfskomitees für die Opfer der 
Hochwaſſergeſchädigten ſtatt. Dem Kaſſenbericht zufolge 
find vom Auguſt v. J. in Thorn 36 280,76 Zloty geſpendet 
worden, außerdem gingen ſehr viele Gegenſtände des täg⸗ 
lichen Bedarfs und Lebensmittel ein. Von der vereinnahm⸗ 
ten Summe wurden dem Wojewodſchaftskomitee 36 134,41 
Ztoty und dem Landeskomitee 105,75 Zloty überwieſen. Es 
verdient erwähnt zu werden, daß für die Koſten der Ver⸗ 
waltung und Propaganda nur 40,60 Ztoty verausgabt 
wurden. 0 * * 


+ Eine Neuerung will die Straßenbahnverwaltung für 
ihre Wagenführer einführen. Um geſundheitlichen Schädi⸗ 
gungen vorzubeugen, die durch das ununterbrochene Stehen 
während der acht Dienſtſtunden hervorgerufen werden, will 
ſie den Wagenführern eine Sitzgelegenheit ſchaffen. Der 
Motorwagen Nr. 19 iſt vorerſt mit einem ſolchen Probeſitz 


und Verkehrsabteilung des 
in der Kloßmannſtraße (ul. Kra⸗ 
* * 


ausgerüſtet. Er beſteht aus einem Eiſengeſtell, das in den 


Fußboden ein⸗ und ausgehakt werden kann; es weiſt eine 
kleine Sitzfläche auf. * * 


v Unterbrechung des Straßenbahnverkehrs. Am Frei⸗ 
tag trat in der Jakobsvorſtadt eine Beſchädigung des elek⸗ 
triſchen Kabels ein. Aus dieſem Grunde mußte das Kraft⸗ 
werk Grodek die Strommzufuhr für Thorn um 7.35 Uhr 
unterbrechen. Die Pauſe dauerte bis 7.58 Uhr, worauf die 
Stromſpeiſung über ein anderes Kabel erfolgte. Während 
der genannten Zeit erfuhr auch der Straßenbahnverkehr 
eine Unterbrechung. Die Reparaturarbeiten an dem be⸗ 
ſchädigten Kabel führte die techniſche Bereitſchaft des Städt. 
Elektrizitätswerkes aus. * * 


E Zum zweiten Male von Einbrechern heimgeſucht 
wurde in verhältnismäßig kurzer Zeit die Kanzlei des 
Rechtsanwalts Dperffer, Breiteſtraße (ul. Szeroka) 32. 
Ohne daß der Wächter der Schließgeſellſchaft irgendetwas 
verdächtiges bemerkt hätte, gelang es dem oder den Tätern, 
in der Nacht zum Freitag die Haustür zu öffnen, wieder 
zu ſchließen und dann im erſten Stockwerk einzubrechen. 
Es kam den Einbrechern anſcheinend nicht auf Geld oder 
ſonſtige Wertſachen, ſondern wahrſcheinlich nur auf ein be⸗ 
ſtimmtes Aktenſtück an. Nach dem Chaos, das am Morgen 
vorgefunden wurde, zu ſchließen, haben ſie ſämtliche Akten 
durchſucht. Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung 
eingeleitet. +. 

v Schon wieder ein Verkehrsunfall. Der Chauffeur 
Jozef Piatkfomffi aus Gramtſchen (Grebocin) bei Thorn 
fuhr, als er mit ſeinem Laſtkraftwagen in der Königſtraße 
(ul. Sobieſkiego) in Mocker wenden wollte, fo „geſchickt“ 
gegen die Eiſenbahnſchranke, daß dieſe durchbrochen wurde. 
Das Laſtauto ift leicht beſchädigt. Die Polizei ſchrieb ein 
Protokoll. N * 
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A Laut Polizeibericht wurden am Donnerstag drei 
kleine Diebſtähle angezeigt, zwei von ihnen aufgeklärt und 
drei Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften zu 
Protokoll genommen. — In der Marienkirche wurde ein 
Damenhandtäſchchen mit Perſonalausweis für Maria 
Blank, ausgeſtellt vom Polniſchen Generalkommiſſariat 
Danzig, in der Brückenſtraße (ul. Moſtowa) ein Roller ge⸗ 
funden. Beide Sachen wurden im Fundbureau der Stadt⸗ 
verwaltung abgegeben. — Wegen Diebſtahls wurde eine 
Perſon verhaftet und ins Burggericht eingeliefert. Arret⸗ 
tiert wurde außerdem ein Sittenmädchen wegen Herum⸗ 
treibens. * *. 


E Trotz des ſtarken Nachtregens, der bis zum frühen 
Morgen anhielt und eine erhebliche Temperaturerhöhung 
im Gefolge hatte, war der Freitag⸗Wochenmarkt gut be⸗ 
ſchickt und ſpäterhin auch gut beſucht. Man notierte fol⸗ 
gende Preiſe: Eier 0,70—0,80, Butter 0,90 —1,20, ſaure 
Sahne pro Liter 1,00—1,20, Glumſe pro Stück 0,20—0,50; 
Geflügelpreiſe wie bekannt; Spargel 0,20 0,70, Salat pro 
Kopf 0,05—0,25, Radieschen pro Bund 0,10 0,15, Gurken 
pro Stück 0,30 —1,00, Mohrrüben 0,25— 0,30, Karotten pro 
Bund 0,25 0,30, rote Rüben 0,15, Kürbis 0,15 —0,20, Kar⸗ 
toffeln 0,03 0,04; reiche Auswahl an Blumen aller Art, ge⸗ 
ſchnitten und in Töpfen, zu billigſten Preiſen. * 


pn 


Konitz (Ch ojnice) 


tz Ein ſchrecklicher Mord wurde am Donners⸗ 
tag nachmittag entdeckt. Der Leiter des Greuzwehrpoſtens 
Kelpin fand auf ſeinem Dienſtgang den Grenzwehr⸗ 
beamten Tokarſki mit einer großen Herzwunde tot auf. 
Es wurde ſofort die Polizei, das Gericht und die anderen 
amtlichen Stellen benachrichtigt, die unverzüglich eine 
Unterſuchung auſtellten. Die Nachforſchungen ergaben, daß 
ein unbekannter Mann beim Verſuch, die deutſche Grenze 
zu überſchreiten, von Tokarſki angehalten und nach Ans: 
weiſen gefragt wurde. Der Mann faßte in die Taſche und 
zog unvermutet einen Revolver heraus, den er auf den 
Beamten abfenerte. Tokarſki ſtürzte ſchwer verwundet 
nieder, ſoll aber noch verſucht haben, auf den Täter Kara⸗ 
binerſchüſſe abzugeben. Infolge der ſchweren Verwundung 
muß er nicht getroffen haben, deun dem Mörder gelang es, 
über die Grenze nach Dentihland zu entkommen. Der er⸗ 
ſchoſſene Beamte hinterläßt Frau und mehrere unmündige 
Kinder. . 

tz Unfall. Beim Einrammen der Pfähle in Müsken⸗ 
dorf, die die dort unternommenen Erdarbeiten befeſtigen 
ſollen, ereignete ſich ein Unfall. Die Ramme quetſchte dem 
Zimmermann Laſke drei Finger der linken Hand ab. 
L. mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben. 


tz Feuerwehrtagung. Eine Delegation des Schlochauer 
Feuerwehr⸗Kreisverbandes überbrachte dem Vorſitzenden 
des Konitzer Kreisverbandes eine Einladung zu der in 
Schlochau ſtattfindenden Feuerwehrtagung. Es wurde der 
Wunſch ausgeſprochen, das dazu Vertreter der an der 
Grenze gelegenen Feuerwehren erſcheinen möchten. Die 
Herren vereinbarten gegenſeitige Hilfe bei Bränden im 
Grenzbezirk. + 

tz. Wozu ein kleiner Holzdiebſtahl führen 
kann, bewies eine Verhandlung vor dem Konitzer Gericht. 
Der Forſtpraktikant Franciſzek Zabrocki aus Wierzyfk 
hatte im März 1934 die Brüder Baſka und Joſef 


Skwierawſki beim Holzdiebſtahl erwiſcht. Zu feiner, 


Unterſtützung hatte er den Forſtarbeiter Joſef Maikowſki 
mitgenommen. Als er die Holzdiebe feſtnehmen wollte, 
ſtürzten ſie ſich auf ihn, ſo daß er gezwungen war aus Not⸗ 
wehr zu ſchießen. Die Kugel verletzte den einen Bruder 
Baſka ſchwer. Darauf entſtand eine ſchwere Schlägerei, bei 
der Zabrocki ſchwer verletzt wurde. Er erhielt dazu noch aus 
ſeinem eigenen Revolver einen Schuß durch den Fuß. Mai⸗ 
kowſki verſuchte den Forſtpraktikanten ins Dorf zu ſchaffen 
und wurde dabei von anderen hinzukommenden Männern 
ſchwer bedroht. Der Verletzte Baſka ſtarb ſpäter an der er⸗ 
haltenen Schußverletzung im Krankenhaus. Baſka und 
Skwierawſka erhielten vom Gericht wegen Holzdiebſtahls 
und Überfalls auf einen Beamten je zwei Jahre Gefängnis. 


rr 


h Neumark (Nowemiaſto), 24. Mai. Ein blutiges 
Verbrechen wurde in der Dorfgemeinde Mroczenko 
verübt. Dort lebten Wactaw Jacunſki und Johann 
Bienaſzewſki ſeit längerer Zeit in Unfrieden. Am 
Dienstag kam es zu einem wüſten Auftritt, im Verlaufe 
deſſen J. auf ſeinen Widerſacher einen Revolverſchuß ab⸗ 
feuerte. B. ſank, am Kopf getroffen, leblos zu Boden. 
Nach der Tat brachte ſich J. einen Stich mit einem Meſſer 
an ſeiner Hand bei, um Notwehr vorzutäuſchen. Gleich⸗ 
zeitig drückte er dem Toten das Meſſer in die rechte Hand. 
Auf dieſe Weile verſuchte er ſeine Schuld an dem ſchänd⸗ 
lichen Verbrechen zu verringern. Die Urſache zu dieſer 
Bluttat bilden perſönliche Abrechnungen. In einer Mein: 
eidsſache ſoll Bienaſzewſki vor Gericht zu unguunſten 
Jacunſkis ausgeſagt haben. An dem Tatorte erſchien eine 
gerichtsärztliche Kommiſſion und führte eine Sektion 
der Leiche durch. Der Mörder wurde verhaftet und ins 
hieſige Gefängnis eingeliefert. 


h Neumark (Nowemiaſto), 283. Mai. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde das vom Kreis⸗ 
ausſchuß beſtätigte Budget der Stadt für das Wirtſchaftsjahr 
1935/6 mit geringen Verbeſſerungen zur Kenntnis genom⸗ 
men. Nach kurzer Debatte beſchloß man eine Anleihe zum 
Erweiterungsausbau unſeres Gymnaſiums aufzunehmen. 
Ferner wurde über die Anlage eines botaniſchen Garten 
auf dem Terrain gegenüber dem Gymnaſium gelegen, ver⸗ 
handelt. Die Staatspolizei beabſichtigt, ein eignes Gebäude 


zu errichten und hat ſich daher an den Magiſtrat um über⸗ 


laſſung von Bauterrain gewandt. Die Stadt will hierzu das 
Terrain am Finanzamt abtreten, bemüht ſich aber, daß Ge⸗ 
bäude der fr. Töchterſchule an die Staatspolizei zu ver⸗ 
kaufen. Der mit der Firma „Tudor“ abgeſchloſſene Vertrag 
betr. Remontierung der Batterien im Städtiſchen Elektri⸗ 
zitätswerk für einen Preis von 23 000 Zloty wurde zur 
Kenntnis genommen. Der Bürgermeiſter teilte alsdann 
mit, daß der Arbeitsfonds der Stadt eine weitere Anleihe 
zu Kanaliſationsarbeiten zuerkannt hat. In Verbindung 
mit dieſer Anleihe hat ſich die Stadtverwaltung an Fachleute 
um Offerten betr. Ausarbeitung eines Kanaliſationsplanes 
für den Stadtbereich gewandt. Zuletzt wurde das Dekret 
des Konſervators entgegengenommen, wonach der Kauer⸗ 
niker (Strasburger) Turm, der Lonker Turm und die 
Mauer im Oſten der Stadt in einer Länge von 100 Metern 
hiſtoriſchen Wert beſitzen und daher unter Schutz geſtellt 
werben. s 


g Stargard (Starogard), 24. Mai. Am vergangenen 
Mittwoch fand in Anweſenheit des neuen Bürgermeiſters 
Hora und des Selbſtverwaltungsinſpektors Zalik eine 
Stadtverordnetenſitzung ſtatt, die von dem nunmehr ſchei⸗ 
denden Bürgermeiſter Czwojdzinſki eröffnet und ge⸗ 
leitet wurde. An Stelle des Stadtv. Guminffi, der fein 
Mandat niedergelegt hat, wurde der Angeſtellte Jan 
Grochowſki eingeführt und verpflichtet. In die Kommiſſion 
zum Ausbau der Stadt wurde Herr Fr. Scharmach ge⸗ 
wählt. In der Reviſionskommiſſion trat an Stelle Dr. 
Balewſkis der Staroſteiaſſeſſor i. R. Dabſki. Nach Schluß 
der Tagesordnung verlas noch Bürgermeiſter Czwoj⸗ 
dzinſki das Schreiben des Wojewoden, auf Grund deſſen 
Stargard einen kommiſſariſchen Bürgermeiſter erhalten hat, 
und ſtellte der Verſammlung darauf das neue Stadtober⸗ 
haupt vor. Worte des Dankes wurden dem ſcheidenden 
Bürgermeiſter von allen Seiten ausgeſprochen. Der neue 
Bürgermeiſter begrüßte die Stadtverordneten und ver⸗ 
ſprach, ernſthafte Arbeit zum Wohle der Stadt zu leiſten. 


— Tuchel (Tuchola), 24. Mai. Als erſte Nothilfe 
für die elf Abgebrannten im Heidedorf Schmiedebruch, Kr. 
Tuchel, ſandte der Wojewode von Pommerellen Kirtiklis 
500 Zloty, die bereits zur Verteilung gelangt find. Wie 
es heißt, ſollen den Abgebrannten andere Ländereien zu⸗ 
gewieſen und die jetzt leeren Parzellen vom Forſtfiskus 
übernommen werden. Damit das Heidedorf, das mitten 
im Walde liegt, verſchwindet. 


Mit Beginn des Frühjahrs hat auch in unſerem 
Städtchen die Bautätigkeit ein wenig eingeſetzt. So hat der 
Magiſtrat für das alte baufällige Wirtſchaftsgebäude ein 
neues errichten laſſen. An der Schwetzer Chauſſee ſind 
wieder drei neue Villen entſtanden. Zu der neuen kath. 
Kirche, zu der bereits im vorigen Jahre der Kalk eingelöſcht, 
die Feldjteine angefahren worden find, werden jetzt die 
Ausſchachtungen der Fundamente bewerkſtelligt, ſo daß bald 
das Betonieren derſelben vorgenommen werden kann. 


Aus einem alten Niederungsdorf. 


Von A Lattermann. 
II. 


Das Leben war ſchwer. Es gab auch noch wilde Tiere, 
die Schaden anrichteten. 1779 heißt es: „Zur Wolfsjagd 
tüchtige Mannſchaften ſind 6 vorhanden.“ Eine ſchlimme 
Belaſtung bildeten die vielen Damm⸗ und Waſſerarbeiten, 
von denen immer wieder berichtet wird. 1786 z. B. 
rechneten ſie ſich allein 1479 Thaler Schaden bei Durch⸗ 
brüchen am neuen Damm. Dabei lernen wir eine Menge 
Flurnamen kennen. Schon 1694 wird der Kirchhof an dem 
Landwege genannt, 1695 hören wir vom Kiefgraben, der 
Rehberger Vorflut, Landkäufen zwiſchen dem hinterſten 
Waſſergang dem Hauptgraben 1769, weiter von der Horſter 
Trift und Spitze, der Gogoliner Schleuſe uſw. Alle dieſe 
Flurnamen haben ſich bis heute erhalten und ſollten über⸗ 
all geſammelt werden, ehe ſie in manchen, zum Teil ſtark 
polniſch gewordenen Orten der Vergeſſenheit anheimfallen, 
wofür die Hiſtoriſche Geſellſchaft für Poſen (Anſchrift: 
Poznan, Zwierzyniecka 1) umſonſt auf Anforderung die 
nötigen Vordrucke und Anweiſung liefert. 1841 wird der 
Hauptgraben nivelliert und ein Deich gegraben. Ofters 
ſind Verhandlungen auch mit den Nachbarorten Klein⸗ 
Lunau u. a. nötig, wer die einzelnen Grabenſtücke reinigen 
ſoll. Vielfach iſt auch von Hochwaſſern und Dammbrüchen 
die Rede, z. B. 1837, 1839, 1840. 1844 ſtand das Waſſer z. B. 
22 Fuß über dem Pegel. Das bedeutete dann ſchweren 
Schaden und viel Arbeit. Die Höhe der Kontribution und 
des „Bettelgeldes“ wird angegeben. Aus altpolniſcher Zeit 
mußten bis zur Ablöſung noch lange 19 Scheffel 42 Stoof 
an den katholiſchen Prediger in Kulm jährlich an Kirchen⸗ 
zehnt, dem ſogenannten Dezem, geleiſtet werden. Die ge⸗ 
nannte Zahl wird noch für 1834 berichtet. Eliſenthal 
lieferte 3 Scheffel 15 Stoof. Der Scheffel Gerſte preiſte 
damals 10 Silbergroſchen. Dazu kamen Laſten für 
Revuen, Eingartierung, Vorſpann und beſonders Kriegs⸗ 
ſchäden. Der Zug der großen Armee Napoleons, bei dem 
ja mehr deutſche Rheinbundtruppen und Polen als wirk⸗ 
liche Franzoſen umgekommen ſind, im Jahre 1812 nach 
Rußland machte allein an verlorengegangenen Pferden 
465 Thaler und für Wagen 100 Thaler aus, wobei ein 
Pferd nach der Güte mit 15—25 Thaler berechnet wurde. 
Der Gaſtwirt am Orte ſcheint nie große Reichtümer haben 
ſammeln können, da wir öfters neue Namen finden und 
Verzichtleiſtungen für den Anteil daran. 

Anſcheinend bewahrte die große Kirchlichkeit der Be⸗ 
wohner vor Trunkſucht. Wir hören auch nie von irgend⸗ 
welchen Streitigkeiten zwiſchen den beiden herrſchenden 
Bekenntniſſen. Das gemeinſame ſchwere Leben zwang eben 
die Menſchen zur Eintracht und zu gutem Zuſammenleben. 
Wieder finden wir eine Parallele zu noch länger im 
weiteren Oſten, in Kongreßpolen und Wolhynien bei un⸗ 
ſern dortigen Volksgenoſſen bewahrten Zuſtänden, wenn 
bei den großen Kirchenſpielen der alten Zeit der Schul⸗ 
meiſter, Lehrer oder Kantor außer ſeiner Lehrtätigkeit auch 
gewöhnlich die geiſtlichen Amtshandlungen verficht, wenn 
er ferner auch bisweilen ein Volksdichter iſt. Lehrer Rech 
hat ſo ein „Lied über das große Waſſer im Februar und 
September 1813“ nach der Weiſe „Aus tiefer Not“ von 
19 Strophen in gutgemeinten Knüttelverſen und ein 
„Feuerlied“ vom September 1833 von gleicher Länge hinter⸗ 
laſſen. Im Schulhauſe wurde auch, bis in der Mitte des 
19. Jahrhunderts ein eigenes Kirchſpiel gegründet wurde, 
der Gottesdienſt abgehalten. Die Sitzweiſe in der Kirche, 
Männer, Frauen uſw. geſondert, war genau geregelt, mit 
den Klein⸗Lunauern und den Gogolinern wurden Ab: 
kommen (im Jahre 1728) über die Mitbenutzung und den 
Anteil an den Koſten getroffen. Anno 1803 wird ein 
„Vergleich“ mit den Einwohnern aus Groß⸗Lunau, Klein⸗ 
Lunau, auch Schloßberg und Gogolin nebſt Paparzyn „von 
wegen dem Schulmeiſter Quartal und allen ſeinen Ein⸗ 
künften“ abgeſchloſſen. Danach hat er freie Wohnung, 
einen Gewächsgarten ſomie den Schulenplatz, bekommt alle 
Vierteljahr 10 Gulden, bei einer Weihnachtskalende von 
jedem Nachbarn dreierlei Fleiſch, * Schweinskopf, 
% Gans, 1 Bratwurſt und von der andern Mundſpeiſe 
4 Schüſſeln voll, ſowie 9 Groſchen. Auf die großen Feier⸗ 
tage ſteht es ihm frei, mit dem Klingelbeutel umher⸗ 
zugehen nach altem Gebrauch. Weiter bekommt er jährlich 
12 Fuder Brennholz, von einer Leichenpredigt für eine 
große Perſon 1 Gulden 15 Groſchen, für ein Kind 1 Gulden 
von den Lutheriſchen, etwas weniger von den Mennoniten. 
Er beſorgte alſo dieſen letzten Liebesdienſt bei beiden Be⸗ 
kenntniſſen. „Von ein Kind zu informieren ohne Unter⸗ 
ſchied, und zwar man bloß, wenn es zu Unterricht geſchickt 
wird“, was alſo nicht immer geſchah, „wöchentlich 
1 Groſchen, von die Knaben, welche bloß rechnen lernen 


Der herauwachſenden Jugend reicht man morgens ein Gläs⸗ 
chen natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer,, das infolge feiner 
magen⸗, darm⸗ und blutreinigenden Wirkung bei Mädchen und 
Knaben recht beachtenswerte Erfolge erzielt. Arztlich beſtens empf, 
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y Vandsburg (Wiecbork), 23. Mai. Am Mittwoch, dem 
22. d. M., fand im Ehrlichſchen Saale eine ordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung des hieſigen „Vorſchußvereins Wiecbork“ 
ſtatt. Eröffnet wurde die Generalverſammlung durch den 
Vorſitzenden Richert, welcher in einer kurzen Anſprache 
die Verſammelten begrüßte und des verſtorbenen Vorſtands⸗ 
mitgliedes Borchardt⸗Wittun gedachte. Hierauf erſtattete 
Geſchäftsführer Draheim den Jahresbericht über das ab⸗ 
gelaufene Geſchäftsjahr 1934, aus welchem hervorging, daß 
ſich die Bank trotz der ſchwierigen Wirtſchaftslage in ver⸗ 
hältnismäßig günſtiger Lage befindet. Nach der Beſchluß⸗ 
faſſung über die Genehmigung der Bilanz und Verteilung 
des Reingewinnes für das Jahr 1934, wurde dem Ver⸗ 
waltungsorgan Entlaſtung erteilt. Der vom Vorſtand zur 
Kenntnis gebrachte Voranſchlag für das Geſchäftsjahr 
1935, in welchem u. a. die Verwaltungskoſten eine bedeutende 
Herabſetzung erfahren haben, wurde genehmigt. Bei der 
darauf folgenden Wahl der Aufſichtsratsmitglieder, wurde 
der Vorſitzende des Aufſichtsrats Richert mit 40 von 55 ab⸗ 
gegebenen Stimmzetteln wiedergewählt. Ebenfalls wurde das 
ſatzungsgemäß ausſcheidende Mitglied des Auſſichts rats, 
Hermann Seehawer I, einſtimmig wiedergewählt. 
Hierauf folgten verſchiedene Ausſprachen, die vom Ver⸗ 
bandsreviſor Schachten⸗Bromberg, in ſachlicher Ausführung 
klargelegt wurden. Anläßlich des 25jährigen Beſtehens, auf 
welches der Vorſchußverein Anfangs Februar d. J. zurück⸗ 
blicken durfte, wurde vom Vorſtandsmitglied Gruber, ein 
Bericht über die Entſtehung und Entwicklung des Vorſchuß⸗ 
vereins in den 25 Jahren gegeben. Anſchließend fand anläß⸗ 
lich des Biährigen Jubiläums im Lokal Draheim ein 
Beiſammenſein der Mitglieder ſtatt. 


und von die Confirmanden 2 Groſchen. Von eine Ladung 
zu ſchreiben, wenn's ein Nachbar iſt, 9 Groſchen, iſt aber 
ein Fremder, 18 Groſchen. Von eine Apelation 9. Von 
ein Lohn zu berechnen gibt ein Dienſtbote 6 Groſchen, 
wenn aber ein Nachbar berechnen läßt, 3 Groſchen. Von 
eine Handſchrift, ſo es iſt Hochzeitsbrief oder Begräbnis⸗ 
brief oder eine Dankſagung oder Fürbitte 6, Groſchen. 
Weiter bekommt er jährlich ein „Erndte⸗Brot“ von jedem 
Nachbar Groß⸗Lunau. Dafür, daß ihm die Nachbarn nach 
der Reihe ſeine Kuh in die Weide nehmen, zahlt der Schul⸗ 
lehrer jährlich 9 Gulden. „Dahingegen ſoll der Schullehrer 
verbunden ſein, was Dorfsverrichtungen find, als Schulzen⸗ 
rechnungen, Vorſtellungen und Tabellen ſchreiben, ganz 
unweigerlich und unentgeltlich zu verrichten“, und zwar in 
beiden Lunau. Er muß auch „ſeine Jahreszeit auswohnen“, 
und darf nicht, wenn es ihm gelüſten ſollte, mitten im 
Jahre wegziehen, wie es anſcheinend ſchon vorgekommen 
war. 


Auf Ordnung und Pünktlichkeit wurde geachtet. Sicher 
war es hier ebenſo wie anderswo, daß, wenn der Schulze 
eine Verſammlung der Nachbarſchaft einberief, er ſeinen 
Schulzenſtock von Gehöft zu Gehöft mit der Ladung um⸗ 
herſchickte. Wer dann eine Stunde nach der Anſage nicht 
kam, mußte zur Strafe 6 Groſchen, und wer gar nicht 
kam, 12 Groſchen zahlen. 


Von einem Fall vorbildlicher Opferwilligkeit hören 
wir aus dem Jahre 1727 anläßlich eines großen Brandes, 
der u. a. auch das Schulhaus vernichtete. Damals lieh 
erſt der Mitnachbar George Meiſter für den Wiederaufbau 
310 Gulden und ſchenkte dieſen bedeutenden Betrag ſpäter 
der Gemeinde, die natürlich auch noch viel (3565) auf⸗ 
zubringen hatte, abgeſehen davon, daß er den Schulmeiſter 
Michael Gottfried Kemmerſon aus Danziz „mit Weib und 
Kind an ſeinem Tiſche bis in die zwanzig Wochen geſpeiſet 
und getränket hat. Darum: 


„Gott kröne ihn mit ſeinem Segen 
An Seel und Leib zu Weg und Stegen 
Vor ſolche und ſonſt alle Wohlthat, 
So er Gott und Menſchen erwieſen hat“, 


heißt es in dem „Protokoll“. 


Warum habe ich dieſe anſpruchsloſen Bildchen aus der 
Geſchichte eines alten deutſchen Niederungsdorfes hier 
unſern heutigen Volksgenoſſen vorgeführt? Ich denke. 
auch wir können noch allerlei daraus lernen. Auch unſere 
Vorfahren haben ſchon ſchwere Zeiten durchgemacht, ge⸗ 
plagt durch Mißwachs und teure Zeit, Steuern, Zins, 
Überſchwemmung und Kriegsläufte. Sie haben aber den 
Mut nicht verloren, ſchwer gearbeitet, Volkstum und 
Glauben hochgehalten, Opfer gebracht für die Unterweiſung 
ihrer Kinder und vor allem: Sie ſind vorbildlich einig 
geweſen. Nur ſo konnten ſie ſich erhalten und allen Wider⸗ 
wärtigkeiten zum Trotz durchſetzen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Amicus.“ Die Finanzbeamten und nicht nur dieſe, ſondern 
auch Sachverſtändige, dre bei der Feſtſetzung der Steuer eines 
Steuerpflichtigen mitgewirkt haben, ſind zur Geheimhaltung deſſen, 
was ſie bei dieſer ihrer Tätigkeit über die Vermögens⸗ unnd Er⸗ 
werbsverhältniſſe des Steuerpflichtigen und über ſein Einkommen 
erfahren en, verpflichtet. Verfehlungen gegen dieſe Be⸗ 
ſtimmung werden mit Geldſtrafe bis zu 1000 Zloty bedroht. Iſt die 
Verfehlung unter erſchwerenden Umſtänden erfolgt, nämlich wenn 
der Steuerzahler dadurch in ſeinem Kredit oder in ſeiner Ehre 
geſchädigt worden iſt, oder wenn der Täter dieſe Verfehlung fi 
in einer öffentlichen Verſammlung oder durch Druckſachen zu 
Schulden kommen ließ, jo kann die Geldſtrafe bis zu 5000 Zloty 
erhöht, oder Arreſtſtrafe bis zu 6 Monaten oder beide Strafen 
können zugleich verhängt werden. f 


„Gärtner.“ Wenn es ſich um eine Darlehenshypothek handelt. 
ſo beträgt die Aufwertung in unſerem Teilgebiet 15 Prozent des in 
Zloty umgerechneten Betrages. Die Aufwertung der 3600 Maxk 
würde alſo 666,70 Zloty betragen. Wenn es ſich aber um Reſt⸗ 
kaufgeld oder um wirkliches Kindergeld handelt, ſo würde die 
Aufwertung erheblich höher fein, fie könnte ſogar 100 Prozent = 
4444 Zloty betragen. Wenn nämlich das Grundſtück heute noch den⸗ 
ſelben Wert hätte wie im Jahre 1886. 


A. L. C. Für die Lokalſteuer ſind mit dem Mieter ſolidariſch 
haftbar der Ehegatte, Eltern, Abkömmlinge, Adoptiveltern, Adoptiv- 
kinder und andere Familienangehörige, die mit dem Mieter zugleich 
die Räume bewohnt haben, die der Lokalſteuer unterliegen. An 
dieſe kann ſich die Steuerbehörde halten, wenn der Mieter mit der 
Lokalſteuer im Rückſtande iſt. Aber ſie kann ſich für rückſtändige 
Lokalſteuer nicht halten an den Nachfolger des Mieters der frag⸗ 
lichen Räume, es ſei denn, dieſer gehört zu den oben bezeichneten 
Perſonen, die mit dem alten Mieter in den fraglichen Räumen 
zuſammengewohnt haben. Wenn Sie alſo mit dem früheren Mieter 
nicht in der oben angegebenen Weiſe verwandt ſind und nicht zu⸗ 
gleich mit dieſem die Räume bewohnt haben, ſind Sie zur Be⸗ 
zahlung der rückſtändigen Lokalſteuer des vorigen Mieters in keiner 
Weiſe verpflichtet, f 


Der Ruf nach nationaler Einheit. 


In politiſchen Kreifen hat die Erklärung, die Miniſter⸗ 
präſident Stawek im Zuſammenhange mit dem vom 
Staatspräſidenten wicht angenommenen Rücktrittsgeſuch des 
Kabinetts abgegeben hat, den günſtigſten Eindruck hervor⸗ 
gerufen und zwar beſonders der Teil der Erklärung, der 
von der Notwendigkeit ſpricht, in der Tagesarbeit alle zu 
vereinen. Die dem Regierungs lager naheſtehende Preſſe 
bereitet ebenfalls den Boden für eine weitgehende 
nationale Einigung vor. Die „Polfka Zbrojna“ 
veröffentlicht aus den Werken Jözef Pilſudfkis die Anſprache 
des Marſchalls, die von der Eänig keit und Eintracht 
handelt. 


„Ich bin“, jo heißt es in der Anſprache u. a, „für 
Eintracht und Einigkeit, glaube aber nicht, daß 
Eintracht und Einigkeit in der modernen Volksgemeinſchaft 
einſeitig aufgefaßt werden könnten. Ich glaube nicht, 
daß es gefund iſt, ſich durch die Behauptung zu betrügen, daß 
„alle Katzen grau ſind“, da dies nur dann zu ſein pflegt, wenn 
entſprechend dem Sprichwort Nacht herrſcht und die Finſter⸗ 
nis den Blick verdunkelt. Bei dem erſten Morgengrauen 
tritt die ganze Verſchiedenfarbigkeit hervor, von dem grellen 
Rot bis zum dunklen Violett. Die Grundlage einer ſolchen 
Eintracht kaun nur eine Arbeit ſein, die von niemandem 
fordert, auf ſeine Individualität und auf ſeine eigenen Ge⸗ 
danken zu verzichten. Die aufrichtige Eintracht und Einig⸗ 
keit kann ſich lediglich auf die Zuſammenar beit ſtützen, 
nicht aber auf die Exkluſivität.“ 


Zur nationalen Einigkeit rufen beſonders die Rechts⸗ 
kreiſe des Regierungsklubs, unter ihnen vor 
allem die Konſervativen auf, deren Dolmetſch der „Czas“ 
ift. Dieſer ſchreibt u. a.: 


„Es iſt klar und unbeſtreitbar, daß ſich unſer ganzes 
Volk nach den Jahren des Zankes und des Haders in der 
Huldigung und Dankbarkeit für den erften 
Marſchall einigt, daß deſſen Autorität auch weiter⸗ 
hin aus dem Jenſeits unſere Geſchicke leiten wird, daß unſer 
Volk das Werk und die Epoche des Marſchalls nicht durch⸗ 
ſtreichen kann, daß das ganze Volk ohne Ausnahme keine 
Auseinanderſetzung wünſcht, ſondern nur Eintracht, Frieden 
und Verſöhnung will. Die Erben des Marſchalls haben nicht 
die geringſte Notwendigkeit, den „Kurs zu verſchärfen“, im 
Gegenteil: der Augenblick iſt der geeignetſte, den Partei⸗ 
hader endgültig zu verwiſchen und eine dauernde 
nationale Eintracht herzuſtellen. Freilich bedeutet dies nicht 
eine Rückkehr zur Seimherrſchaft, zu faulen Händeln, zu 
ſchwachen Kompromiſſen. Ein verſtändiger politiſcher Wille, 
der in dem Verſtändnis des Ernſtes des Augenblicks unter 
allen Bürgern in ihrem Patriotismus, in ihrer Reife und 
Fähigkeit eine Stütze findet, kann für die innere Stabili⸗ 
fterung viel tun. 


Es iſt ein Segen, daß in dieſen ſchweren Augenblicken 
Miniſterpräſident Skawek an der Spitze der Re⸗ 
gierung ſteht. Die ungeheure Achtung, deren er ſich überall 
erfreut, die Geradlinigkeit ſeines Charakters bilden die 
Garantie dafür, daß die Bedürfniſſe des Augenblicks bei 
ibm Verſtändnis und gleichzeitig die übergeordneten 
Intereſſen des Staates einen wachſamen Hüter finden 
werden. Der Widerhall aus der ganzen Welt 
überzeugt uns ſchlagend davon, wie treffend, veif, tief, wie 
wirkſam, weitſichtig und friedlich die Außenpolitik des 
Marſchalls war.“ 5 
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Spekulationen der PPS 


und des „Kurjer Poznaj fki.“ | 


Über die weitere parteipolitiſche bezw. innerpolitiſche 
Entwicklung in Polen ſtellt der nationaldemokratiſche 
„Kurjer Poznanſki“ im Leitartikel ſeiner Ausgabe vom 
24. Mai längere Betrachtungen an, denen wir folgende Sätze 
entnehmen: 


„Der Vorſitzende des Parlamentariſchen Klubs der 


PPS. und Hauptredakteur des „Robotnik“, Abg. 
Niedzialkowſki, tritt in den Spalten des genannten 


Blattes mit einer politiſchen Konzeption hervor, die ſich aus⸗ 
drücklich als ein Angebot an den linken Flügel des 
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che Heirat erwünſcht. 
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urgerlichen Kreiſen, Zeitung unter S. 1805. 
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aus ſeiner früheren 1,75 m, 25 

Hetmat. Junge Damen, 10000 zi 
ahren, die auf ſucht paſſende 


Lebensgefährtin. 


Vermõ ünſcht z. 
ermögen 2 


dieſem Wege zur glück 
E lichen Ehe gelangen 
wollen, werden & et., 
igen Offerte mit Lichtbild, Ankauf eines Grun 
jandt| Einheirat bevorzugt. 


a 
72 an|Rur ernitgemeinte Zu⸗ 
e Geihäftstt. dieſer 5 5 


Sanierungslagers darſtellt. Nach Anſicht des Herrn 
Niedgiakkowſki ſei es unvermeidlich, daß der BB.⸗Klub platzt. 
Der linke Flügel diefer „künſtlichen Gruppierung“ müſſe 
ſich wieder mit der oppoſttionellen Linken vereinigen, der 
rechte Flügel möge dahin zurückkehren, woher er angeblich 
gekommen iſt, nämlich zur Endecja (Nationaldemokratie). 

„Wie wollen uns hier — ſo bemerkt das Poſener Organ 
der Nationaldemokraten mit dem zweiten Teil der 
Niedzialkowfkiſchen Konzeption nicht befaſſen, da Herr 
Niedzialkowfki ſicher ſelbſt weiß, daß die Konſervativen, die 
einen wichtigen Teil des rechten Flügels der Sanacja dar⸗ 
ſtellen, niemals Endeber waren und deshalb auch ſolche nicht 
bleiben oder zur Endecja zurückkehren können, ebenſo wenig 
wie die kapitaliſtiſchen Kreiſe, unter denen die Juden über⸗ 
wiegen. Herr Niedzialkowſki wußte offenbar nicht, was er 
mit der zweiten Hälfte der Sanacja anfangen ſolle; deshalb 
tritt er fie edelmütig an das Nationale Lager ab, obgleich er 
weiß, daß dieſes Geſchenk nicht angenommen werden kann. 
Wird aber das erſte Angebot des Herrn Niedzialkowfki gern 
angenommen werden? Wird tatſächlich eine gewiſſe Vereini⸗ 
gung zwiſchen der Sanacja und der Linken (ein „Samolem“) 
ſtattfinden, was in Wahrheit eine Rückkehr zu dem Stand 
vor dem Mai⸗Umſturz bedeuten würde, wo die Pikſudſki⸗ 
Anhänger ſich reſtlos innerhalb der Linksparteien befanden, 
namentlich in der PPS. (Polniſche Sozialdemokraten) und 
in der Wyzwolenie⸗Partei (Links radikale Bauern)? 


mn 


Gebet im Frübling 


Gib du den Händen Kraft, 
Ihr ſchmales Brot zu ſchaffen. 
And gibt den Bäumen Saft, 
Aus Wurzel und aus Schaft 
Ihr Knoſpen herzuraffen. 


And laß den Wind im Raufchen 
Derraſten dann und wann: 

Die Wolken, die ſich bauſchen, 
Die Täler, die noch laufchen, 
Fangen zu blũhen an. 


Laß Acker fruchtbar werden 

Und gib den Stürmen Maß 

And guten Schutz den Herden, 

Den Schäfer aber laß 

Dein treues Abbild werden. 
Heinz Ruſch 
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Eine kategoriſche Antwort auf dieſe Frage wäre in dieſem 
Moment verfrüht. Politiſcher Chef des Regierungslagers 
iſt weiterhin der Miniſterpräſident Slawek, deſſen poli- 
tiſche Abſichten durchaus nicht in der Richtung gehen, die 
Parteitätigkeit zu beleben und noch weniger dahin, den 
BB.⸗Klub gewiſſermaßen durch die Beſeitigung der konſer⸗ 
vativen und kapitaliſtiſchen Elemente zu parzellieren. Das 
Projekt der Wahlordnung für den Sejm nimmt ausdrücklich 
die Beſeitigung der Parteien in Ausſicht, wenn auch nicht 
formell, ſo doch tatfächlich. Auf dieſer Seite kann alſo der 
Vorſchlag des Herrn Niedzialkowfki offenſichtlich nicht auf 
freundliche Aufnahme rechnen. Indeſſen: außer der offi⸗ 
ziellen Leitung exiſtieren in dem Sanierungslager noch 
andere Faktoren, denen es ſeit langem nicht lieb iſt, mit den 
Konſervativen und mit den Vertretern des Leviathan zu⸗ 
ſammen zu arbeiten, und die ſich in Geſellſchaft der demo⸗ 
kratiſchen Linken erheblich wohler fühlen würden. 

Es wird keine Übertreibung ſein, wenn wir behaupten, 
daß denjenigen Teil der alten Pitſudſki⸗Anhänger, an die 
ſich Herr Niedzialkowſki ausdrücklich wendet, dieſe Stim⸗ 
mung beherrſcht. Dieſe alten Pilſudſki⸗Leute waren Teil⸗ 
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Konfirmationskarten 


in großer Auswahl 


A. Dittmann J. zo. p. 
Bydgoszcz, Marszatka Focha 6 - Telefon 3061 
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glückliche Heirat. |entiprehend. Bermög,, 
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Offerten mit Bild an 
eſchäftsſtelle dieſer 


„ evangl,, 
ermögen, 


Birtinaltsbeamt. 


. alt, ledig, kath. 
ſucht zwecks Pachtung g 
ein. größ. Landwirtſch., 
Damen m. etw. Verm. 


riften mit Bild unt. 
1816 a. d. Geſchſt. d. Z. U d. 


en — j 


nehmer an den gemeinſamen Kämpfen in jener Zell, Ne 


dem großen Kriege und den Legionen vorausging, in der 
Zeit der unterirdiſchen Kämpfe mit dem Zarismus, die von 
der „revolutionären Fraktion der PPS“ gefü 
In ihrer Jugend waren fie Sozialiſten, und im Geiſt 
blieben ſie es in der Mehrzahl, obgleich der Verlauf der 


politiſchen Exeigniſſe fie organiſatoriſch von ihrer urſprüng⸗ 


lichen alten Partei entfernte. In dieſen Kreiſen iſt der 
Artikel des Herrn Niedzialkowſki ſicherlich viel wärmer 
aufgenommen worden als in dem Palais des Statthalters. 
d. h. in der Wohnung des Miniſterpräſidenten Skawek. 


Wir wollen in unſeren Vorausſagen nicht über die 
obige Charakteriſtik der Stimmungen hinausgehen. Minde 
ſtens können wir aber der Annahme Ausdruck geben, daß 
der Wiederaufbau der früheren Linken in Etappen erfolgen 
wird. Eine dieſer Etappen, und wahrſcheinlich die erſte, 
kann die erneute Vereinigung der PPS jein, die ſeit 
dem Jahre 1929 in drei Gruppen zerſchlagen iſt. 
Erſtens in das CW (das Central⸗Ausführungs⸗Komitee) 
unter dem Vorſitz des früheren Marſchalls Daſzynſk 
und ſeit deſſen Erkrankung unter dem Vorſitz der Herrer 
Niedzialkowſki und Arciſzewſkiz; zweitens die 
frühere „revolutionäre Fraktion“, populär PPS genannt, 
unter der Führung des Herrn Jaworowſki, und 
drittens der Verband der Berufsverbände, geleitet von 
Moraczewſki. Die erſte dieſer Gruppen ging bereits 
1926 zur Oppoſition über und verblieb darin bis heute. 


gewiſſe Zeit als regierungsfreundlich, aber nach den Wahlen 
vom Jahre 1980, in die fie ſelbſtändig eintrat, trennte fie 
ſich von der Regierung und bezeichnete ſich ſtändig als Lager 
der Pilfudfki-Lente. Nur die dritte Gruppe ging ganz in 
dem BB auf. 

Der Tod des Marſchalls Pitjudfkfi und die Furcht 
vor den faſziſtiſchen Tendenzen gewiſſer Elemente im Re⸗ 
gierungslager haben die früheren Genoſſen einander wieder 
näher gebracht. Es iſt ſehr leicht möglich, daß Herr Niedziak⸗ 
kowſki ſich nicht direkt an die „Fracks“ und an die „drei 3“ 
wenden wollte und deshalb bewußt ſeinem Angebot einen 
breiteren und allgemeineren Rahmen gab. 


Die Lage wird ſich in Kürze klären. Das Zentral- 
ausführungs⸗Komitee der PPS (die erſte der genannten 
Gruppen) verkündete den Kampf zum Schutze der durch 
die neue Wahlordnung bedrohten Demokratie. Wir werden 
ſehen, wie ſich die übrigen Gruppen zu dieſem Appell ſtellen 
werden: ob ſie in dieſem Kampfe Schulter an Schulter mit 
ihren früheren Genoſſen ſtehen werden, oder ob ſie die 
Demokratie gegen die Sanacja ſchützen wollen. 


Die zweite Gruppe galt nach dem Bruch im Jahre 1929 eine 
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ö Rundſchau des Staats bürgers. 


Deutſch⸗ polniſches Abtommen 
in Sachen der Auswandererkautionen. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur erfährt, iſt am 


29. März 1935 ein deutſch⸗polniſches Abkommen unter⸗ 
zeichnet worden in der Frage der Auswandererkautionen. 
Auf Grund dieſes Abkommens haben polniſche Staats⸗ 
angehörige das Recht, bis zum 28. September d. J. an die 
zuſtändigen deutſchen Finanzämter Anträge einzureichen 
auf Freigabe der Auswandererkautionen, die den Amtern 
auf Grund des Reichsgeſetzes gegen die Steuerflucht vom 
26. Juli 1918 und der Novelle dazu vom 24. Juni 1919 zur 
Sicherung von Steuern geſtellt werden mußten. 

Die Auswandererkautionen, die in Sparkaſſenbüchern, 
in Wertpapieren (Aktien, Obligationen uſw.), Hypotheken⸗ 
briefen oder in der Valuta eines dritten Staates geſtellt 


wurden, werden auf Antrag derjenigen Perſonen, die fie“ 


geſtellt haben, reſp. auf Antrag von deren Vertretern frei⸗ 
gegeben. 2 


Die Rückzahlung von Auswandererkautionen, die in 
der Markvaluta geſtellt wurden, iſt gegenſtandslos gewor⸗ 
den infolge ihrer Entwertung. Wenn zur Sicherung von 
Steuerforderungen Pfandrechte auf Grundſtücken ein⸗ 
getragen ſind, ſo geben die Finanzbehörden zu ihrer 
Löſchung im Grundbuch die Genehmigung. 

Gleichfalls bis 28. September 1935 können Anträge ge⸗ 
ſtellt werden auf Erteilung einer neuen Beſcheinigung über 
eine geſtellte Kaution, wenn nachgewieſen wird, daß die 
frühere Quittung verloren gegangen iſt. 
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empfangen als verbrauchen, 

erhält jung. | 
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Sie gibt mehr Kraft als Du ver- 
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macht nach altengliſcher Überlieferung den förmlichen Rü ck⸗ 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 26. Mai 1935. 


Konferenz der Britiſchen Regierung. 
Günſtiger Eindruck der Führer - Rede, 


London, 24. Mai. (Eigene Meldung.) Der par⸗ 
lamentariſche Berichterſtatter der „Times“ ſchreibt, auf der 
Zuſammenkunft der britiſchen und der Dominien⸗Miniſter 
ſei die Rede Hitlers geprüft worden. Es habe der Ein⸗ 
druck beſtanden, daß verſchiedene Punkte weiterer Auf⸗ 
klärung bedürften. Angeregt worden ſei, durch den bri⸗ 
tiſchen Botſchafter in Berlin Erkundigungen wegen ge⸗ 
nauerer Einzelheiten über verſchiedene Punkte einzu⸗ 
ziehen. Die Frage einer Beratung zwiſchen den Regie⸗ 
rungen des vereinigten Königreichs und der Dominien ſei 
ebenfalls erwogen worden. Dabei habe man angeregt, 
einen Plan aufzuſtellen, um angeſichts der ſchnellen Ande⸗ 
rungen der europäiſchen Lage alle wichtigen Entſcheidungen 
zu beſchleunigen. Über dieſe Punkte ſei aber kein Beſchluß 
gefaßt worden. 


„Daily Mail“ meldet, die Britiſche Regierung beab⸗ 
ſichtige, den Führer unverzüglich über ihre Anſichten 
bezüglich der Form eines Luftabkommens in Kennt⸗ 
nis zu ſetzen. Wenn ein Einvernehmen darüber erreicht 
werden könne, 


ſei eine Konferenz der Locarno⸗Mächte ein⸗ 
ſchließlich Deutſchlands gegeben. 


Ferner berichtet das Blatt, bei der Zuſammenkunft zwiſchen 
britiſchen und Dominien⸗Miniſtern ſei ein Vorſchlag zur 
Erzielung engerer Zuſammenarbeit zwiſchen den Regie⸗ 
rungen des Britiſchen Reiches in außenpolitiſchen und Ver⸗ 
teidigungsfragen erörtert worden. Der Gedanke ſei, eine 
ſtändige Körperſchaft von Dominien⸗Ver⸗ 
tretern in London zu bilden, die in regelmäßigen Zeit⸗ 
abſtänden zur Prüfung der internationalen Lage zuſammen⸗ 
treten würde. 


„Daily Expreß“ meldet ſogar, daß ein derartiger Be⸗ 
ſchluß angenommen worden ſei. Wahrſcheinlich werde die 
Körperſchaft aus den Oberkommiſſaren der Dominien be⸗ 
ſtehen. Die Dominien⸗Vertreter hätten es deutlich gemacht, 
daß ſie in Fragen der Außenpolitik mehr mitzureden 
wünſchten. Kabinetts⸗ und Dominienminiſter hätten einen 
günſtigen Eindruck von Hitlers Rede. 


Der Umbau der Engliſchen Regierung 


unzweifelhaft. 


Nach einer Rentermeldung ſteht nunmehr unzweifel⸗ 
haft feſt, daß noch vor Ablauf der Pfingſtferien des Parla⸗ 


ments Baldwin an Stelle Macdonalds den Poſten des 


Miniſterpräſidenten übernehmen wird. Der Grund für 
dieſen Wechſel ſei die Feſtſtellung des Augenarztes, daß 
Macdonalds Augen den Anſtrengungen, die mit ſeinem 
jetzigen Amt verbunden ſind, nicht gewachſen ſeien. 


Ein Wechſel auf dem Poſten des Miniſterpräſidenten 
tritt aller übrigen Mitglieder des Kabinetts 
erforderlich. 


Der neue Miniſterpräſident hat ſomit freie Hand für 
einen Umbau des Kabinetts. Nach Reuter beſteht Grund 
für die Annahme, daß Baldwin von dieſer Gelegenheit 
weitgehenden Gebrauch machen werde. Macdonald 
werde der Regierung wahrſcheinlich als Präſident des 
Staatsrates auch weiterhin angehören. Man werde alles 
tun, um mit einer möglichſt ſtarken Regierung, die auf der 
gegenwärtigen nationalen Grundlage ſtehe, vor die Wähler 
zu treten. Die Wahlen zum Parlament würden voraus⸗ 
ichtlich im Herbſt ſtattfinden. 


——— . er 


Leibwäsche öfter wechseln! 4 


Und vor allem: immer mit Radion wo- 
schen. Dann hält die gute Wäsche viel. 
länger. Radion wäscht alles mühelos 
rein. Rodion ist geschaffen für jedes 
Gewebe. Es macht die Wäsche schöner 
denn je. Wie frisch sie riecht — so richtig 


gesund! 


Dos 
4, Radion kalt auflösen. 
2. Mindestens 15 Minuten kochen 


Erst worm, donn kalt spülen 


rien 


Ne polniſche Minderheit 
und die Wahlen in der Tſchechoſlowalei. 


Laut Meldungen aus der Tſchechoſlowakei haben die 
Polen in den Kreiſen Freiſtadt und Teſchen bei den 
Wahlen insgeſamt 27661 Stimmen erhalten. Das find 
2800 Stimmen mehr als bei den Wahlen vor 6 Jahren. 
Nach den polniſchen Berechnungen war aber eine weit 
höhere Ziffer erhofft worden. Im Prager Parlament 
hatten die Polen bisher zwei Mandate; ſie können jetzt 
nur noch auf ein Mandat rechnen. Das Ergebnis der 
Wahlen erklärt ſich dadurch, daß die polniſche Minderheit 
diesmal mit den tſchechiſchen Sozialdemokraten nicht in 
einer Front ſtand und ferner dadurch, daß die Juden, die 
früher für die polniſche Liſte geſtimmt hatten, diesmal mit 
den tſchechiſchen Sozialdemokraten zuſammengingen. 


Die Warſchauer Regierungspreſſe begrüßt das Wahl⸗ 
ergebnis mit merklicher Zurückhaltung. 


Finnland und Polen. 

Während in Warſchau die großen Beiſetzungsfeierlich⸗ 
keiten für Marſchall Pilſudſki vor ſich gingen, traf in der 
polniſchen Hauptſtadt der finniſche Außen miniſter 
Hackzell zu Beratungen mit ſeinem polniſchen Kollegen 
Beck ein. Infolge der außergewöhnlichen Umſtände verlor 
die polniſche Öffentlichkeit die Bedeutung dieſer Beſpre⸗ 
chungen etwas aus den Augen. Beck hat mit dem finniſchen 
Außenminiſter hauptſächlich die Frage eines erweiterten 
Baltenblocks beraten, in dem Finnland und Polen 
einbezogen wären. Nach ſeiner Rückkehr gab Miniſter Hack⸗ 
sell einem Vertreter der amtlichen Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur über Finnlands Einſtellung zu den verſchiedenen 
eu ropäiſchen Paktplänen folgende Erklärung: 


Unſere Schuljugend in der Schule. 


Der Schularzt beobachtet die geiſtige und körperliche 
Entwicklung der Schuljugend. Dieſe Beobachtung nimmt 
ihren Anfang meiſt ſchon vor Schulbeginn. Ein Teil der 
Neueintretenden wird vor Anfang des Schuljahres unter⸗ 
ſucht. Das ſind vor allem die Kinder, die vor Vollendung 
ihres ſiebenten Lebensjahres in die Volksſchule eintreten 
ſollen. Es erhebt ſich dabei die Frage: ſind dieſe Kinder 
ſchon ſchulreif? Wenn ſie mit der vielen Freizeit zu Hauſe 
nichts Rechtes mehr anzufangen wiſſen, wenn ſie von ſich 
aus ſchon zu lernen anfangen, ſei es mit den älteren Ge- 
ſchwiſtern zuſammen, ſei es an der Hand ihrer Bilder- 
bücher, beim Spiel, auf der Straße, vor den Geſchäften, 
wobei ihnen die erſten Begriffe des Rechnens klar werden, 
ſo gewinnen die Eltern von ſich aus ſchon oft die Über⸗ 
zeugung, daß das Lernen in der Schule ihnen auch keine 
Schwierigkeiten machen werde. Iſt dann auch die körper⸗ 
liche Entwicklung fo weit, iſt der Geſundheits⸗ und Kräfte⸗ 
zuſtand gut, dann wird auch ärztlicherſeits der Anmeldung 
nichts im Wege ſtehen. Im allgemeinen ſoll aber die be- 
hördliche Forderung erfüllt werden. Iſt das Kind aber 
noch nicht genügend körperlich und geiſtig entwickelt, ſo 
ſollte ein vorzeitiger Schulbeginn nicht erzwungen werden. 
Das gilt vor allem auch bei Lernanfängern, die durch 
Krankheiten und krankhafte Zuſtände geſchwächt ſind. Sie 
haben ſpäter nur unter einer Überbürdung zu leiden und 
kommen körperlich herunter; die erſte Freude an der Schule 
ſchwindet ſchnell, und ſoll das erſte Schuljahr noch eine 
Freunde am Lernen im Spiele ſein, jo wird es oft ſchon zur 
Plage. { 


Das gilt auch von unſerer Schuljugend im allgemei- 
nen. Gewiß, es gibt immer nur wenige Kinder, die mit 
ganzer Freude morgens zur Schule gehen, aber es iſt doch 
heute ſchon weſentlich anders geworden als früher. Die 
gewitterſchwüle Luft iſt einer friedlichen Stimmung ge⸗ 
wichen. 
Kinder ſollen nicht abgehetzt und innerlich erregt zur Schule 
eilen, das Gewiſſen ſoll bezüglich der häuslichen Arbeiten 
ruhig ſein, der Tag ſoll mit einer friedlichen Eſſenspauſe 
beginnen. Und noch eins, was ich den Eltern hier zu 
ſagen hätte: beſchwert eure Kinder nicht mit häuslichen 
Sorgen. Laßt ſie noch frei und unbeſchwert von alledem! 
Wirtſchaftskriſe und Arbeitsloſigkeit, häuslicher Unfriede 


Das Elternhaus ſoll das Seine dazu tun. Die 


„Finnland hat nur ein einziges außenpolitiſches Be⸗ 
ſtreben: ſich in gehöriger Entfernung von jeder 
internationalen Komplikation zu halten. 
Finnland braucht keine neuen Territorien, um 
exiſtieren zu können. Das finniſche Volk ſtrebt ſtets mit 
friedlichen Mitteln zur Verwirklichung ſeiner Wünſche. 
Aus dieſem Grunde will unſer Volk auch nicht an Verein⸗ 
barungen teilnehmen, die es in fremde Angelegenheiten 
hineinziehen könnten, oder an Gruppierungen teilnehmen, 
die gegen irgend jemanden feindſeligen Charakter tragen. 
Vielmehr ſchloß Finnland bewußt Nichtangriffs⸗ 
verträge mit den anderen Mächten ab.“ 


Aus Hackzells Worten wurden ferner die unverän⸗ 


dert guten und freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen erſichtlich, die zwiſchen Polen und Finnland 
beſtehen. 


Mehr als 40 Stoffe geben dem Kaffee den Geſchmack. Weshalvp 


ſchmeckt eine Taſſe Kaffee doch ſo gut? Wie kommt es, daß der 


Kaffee dieſe angenehme Empfindung von Wohlbehagen verurſacht? 


Dieſe Fragen hat ſich wohl mancher ſchon geſtellt, aber die richtige 
Antwort hat faſt immer gefehlt. Wohl wiſſen wir, daß es die 
aromatiſchen Ole, die ſogenannten Caffeonen find, die durch das 
Röſten der Rohkaffeebohnen zu wirkſamen Elementen werden. 
welche den Geſchmack des Kaffees verurſachen und das Gefühl von 
Wohlbehagen nach dem Genuß hervorrufen. Mit dem Nennen des 
Caffeonen als Geſchmacks⸗ und Aroma⸗Erwecker drängt ſich aber 
unmittelbar die Frage auf: Was find Caffeonen? Woraus be⸗ 
ſtehen ſie? Die Wiſſenſchaft iſt heutzutage ſoweit, daß wir wiſſen, 
daß eine große Anzahl chemiſcher Stoffe zuſammen den Geſchmack 
und Aroma ſchaffenden Beſtandteil bilden, aber wir kennen nur 
40 dieſer Stoffe, während ein anderer Teil noch nicht genau feſt⸗ 
geſtellt werden konnte. Deshalb iſt es der chemiſchen Wiſſenſchaft 
auch noch nicht gelungen, Kaffee⸗Aroma auf künſtlichem Wege her⸗ 
zuſtellen. Eine Tatſache iſt aber mit Sicherheit feſtgeſtellt: das 
Coffein iſt eine weniger erwünſchte Begleiterſcheinung. Es hat mit 
dem kräftigen Geſchmack und dem herrlichen Aroma des Kaffees 
nichts zu tun. Der Beweis hierfür iſt der coffeinfreie Kaffee Hag, 
der alle angenehmen Eigenſchaften des Kaffees beſitzt, jedoch ohne 
die nachteilige Wirkung des Coffeins, und deshalb von tauſenden 
täten empfohlen und allgemein vorgezogen wird, wenn Herz und 
Nerven geſchont werden müſſen. 7 3183 


und eigener Kummer und was ſonſt euer Herz bedrückt, 
laßt es eure Kinder nicht fühlen! Freut euch an ihrer Sorg⸗ 
loſigkeit, an ihrer Lebensfreude, an ihrem Tatendrang. 
Das gibt auch euch Freude und Mut zur Weiterarbeit und 
zum Kampfe mit den Widerſtänden, die das Leben uns ent⸗ 
gegenſtellt. 

Die Schulzeit fällt in die Zeit des zweiten Wachstums. 
Die Schule iſt ſich ihrer Verantwortung bewußt. Deshalb 
ſorgt ſie, ſoweit es der Lehrplan anordnet und die Arbeit 
irgend zuläßt, für körperliche Schulung. Turnunterricht, 
Spielturnen, ſportliche Schülervereinigungen, Ausflüge und 
Wanderungen ſollen dazu beitragen, den Körper zu 
ſtählen und aus den Kindern kräftige, geſunde Menſchen zu 
machen. Deshalb iſt es grundfalſch, wenn unter nichtigen 
Begründungen um Befreiung von dieſen Fächern und Ver⸗ 
anſtaltungen nachgeſucht wird. Jedes Geſundheitszeugnis 
wird vom Schularzt geprüft, ihm bleibt die letzte Entſchei⸗ 
dung vorbehalten. Er wird ſich im gegebenen Falle mit 
dem Hausarzt in Verbindung ſetzen und nach Rückſprache 
mit dieſem die Entſcheidung treffen. Aber noch etwas 
anderes ſei hier zu bedenken. Kinder, die vom Turnen, 
vom Spielen u. a. befreit werden, kommen fo leicht zu der 
Überzeugung, daß ſie körperlich minderwertiger find als 
ihre Kameraden. Und dieſer Gedanke kann ſich in ihnen 
ſo feſtſetzen, daß ſie auch ſeeliſch darunter leiden, daß aus 
ihnen Neuraſtheniker werden, die ſich auch im ſpäteren Le⸗ 
ben nicht für vollwertig halten. Deshalb ſoll man es ſich um 
des Kindes willen gewiſſenhaft überlegen, ob eine Befrei⸗ 
ung von dieſen Fächern wirklich angezeigt iſt. Etwas an⸗ 
deres iſt es natürlich, wenn krankhafte Zuſtände vorliegen, 
die ſich verſchlimmern könnten. Zweimal im Jahre werden 
ſämtliche Kinder ſchulärztlich unterſucht, das Unterſuchungs⸗ 
ergebnis wird in die Geſundheitsbogen eingetragen und 
mehrmals in der Woche iſt Gelegenheit, mit dem Schularzt 
Rückſprache zu nehmen. So laſſen ſich beſtimmt Schäden 
vermeiden und Vorſichtsmaßnahmen treffen. Dies gilt in 
noch größerem Maße bei der Verhütung der Ausbreitung 
anſteckender Krankheiten. 

Viele Kinder machen ja gerade während der ſchulpflich⸗ 
tigen Jahre einen Teil dieſer Krankheiten durch, und es 
liegt auf der Hand, daß Schule und Behörde gerade hier 
genaue und ſtreng innezuhaltende Vorſchriften erlaſſen, die 
der Ausbreitung dieſer Krankheiten vorbeugen ſollen. So 
dürfen Kinder, die an Scharlach erkrankt waren, nicht vor 


Beendigung der ſechſten Krankheitswoche die Schule wie⸗ 
der beſuchen, bei Maſern nicht vor Ende der zweiten Woche. 
Dasſelbe gilt von Windpocken und Ziegenpeter. Sechs 
Wochen Abſperrungszeit ſind Vorſchrift bei Keuchhuſten. 
Diphtheritis, epidemiſcher Genickſtarre und Typhus. Ein 
Fernhalten geſunder Kinder aus der Umgebung des Kran⸗ 
ken iſt bezüglich der Dauer ebenfalls feſtgelegt. Die meiſten 
Infektionskrankheiten kommen erſt nach einem gewiſſen 
Vorſtadium zum Ausbruch. Dieſe Zeit, d. h. die Zeit vom 
Termin der Anſteckung bis zum Ausbrechen der erſten 
Krankheitserſcheinungen — die ſog. Inkubationszeit — be⸗ 
trägt bei den meiſten Inſektions krankheiten 10 bis 14 
Tage, bei Dyphtheritis und Ruhr nur eine Woche. So⸗ 
lange ſind dementſprechend auch Verdächtige in häuslicher 
Quarantäne zu halten. rn 

Gegen dieſe Verordnungen wird viel gefündigt. Bei 
den leichten Infektionskrankheiten wird der Hausarzt gar 
nicht zugezogen, und jo findet weder eine genügende Iſo⸗ 
lierung noch ein genügend langes Fernhalten von der 
Schule ſtatt. Bringt ſolch ein Kind dann noch einen Ent⸗ 


ſchuldigungszettel ohne oder mit falſcher Krankheitsangabe, 


ſo iſt der Verbreitung der Krankheit Tor und Tür geöff⸗ 
net. Wenn aber die Eltern daran denken würden, daß ihr 
noch nicht völlig geſundes oder krankheitsverdächtiges Kind 
alle anderen gefährdet, ſo würden ſie vielen Familien 
Kummer und Sorge erſparen. N 3 

Die Schule verlangt von unſerer Schuljugend nichts, 
was nicht der Schule und der Schuljugend zum Beſten ge⸗ 
reicht. Deshalb iſt auch ein enges Zuſammenarbeiten von 
Schule und Elternhaus unbedingt erforderlich. Fleiß und 
Aufmerkſamkeit, gutes Batragen und kameradſchaftlicher 
Geiſt ſollten von ſeiten der Eltern ebenſo gefördert werden 
wie ſie von der Schule verlangt werden müſſen. Gerade 
unſere deutſchen Schulen ſtellen ſonderbare Anforderungen 
an ihre Schuljugend, und manchen Eltern erſcheinen dieſe 
Anforderungen zu hoch und zu ſchwer. Elternbeiträge und 
Klaſſenpatronate, Elternbeſprechungen und gemeinſame 
Ausſprachen ſollen hier die Brücke bilden zwiſchen Schule 
und Elternhaus. Je mehr dieſe Gedanken bei beiden 
Eingang finden, um ſo beſſer wird auch in Schule und El⸗ 
ternhaus für unſere Schuljugend geſorgt werden, um ip 
reicher werden die Schuljahre unſerer Jugend werden an 
Freude und bleibendem Gewinn. f 5 

i x Dr. Staenuml er. 
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Mktſchaftlache Nundſchau. 


Wirtſchaftsſpiegel der Woche. 


„Einer der Gründe für die ſtarke Wirkung, die die Reden Adolf 
Hitlers auf das deutſche Volk ausüben, iſt, daß er die Gabe hat, 
komplizierte Dinge auf eine einfache Formel zu bringen und fie 
dadurch ſinnfällig deutlich zu machen. In feiner Reichstags 
rede von Dienstag abend hat er mit ein paar Sätzen 
das deutſche Wirtſchaftsproblem der Zeit herausgeſchält und plaſtiſch 
dargeſtellt: Er hat kein Hehl daraus gemacht, daß er den Gedanken 
der wirtſchaftlichen Autarkie aller Staaten für verfehlt hält. Aber 
er hat ebenſo ſich zu der Notwendigkeit bekannt, angeſichts der 
wirtſchaſtlichen Friedensbelaſtung der Deutſchen Nation und ihrer 
welt⸗ und binnenwirtſchaftlichen Benachteiligung zu einer gewiſſen 
planwirtſchaftlichen Regelung zu greifen, insbeſondere den Einkauf 
vom Auslande einzuſchränken und notfalls die Rohſtoffgewinnung, 
oder, wenn es nicht anders geht, die Herſtellung neuer, die alten 
erſetzenden Rohſtoffe im Lande zu organiſieren. Gewiſſen Strö⸗ 
mungen gegenüber, die in der wirtſchaftlichen Diskuſſion gelegent⸗ 
lich bemerkt werden, war es nützlich, daß der Führer auf die Ge⸗ 
fahren, die in jeder Planwirtſchaft liegen, ins⸗ 
beſondere die der Erſtickung der ſchöpferiſchen privaten Einzel⸗ 
initiative und der Anfhebung des Geſetzes der wirtſchaftlichen Ans⸗ 
leſe, ganz offen hinwies, und damit auch dem Entſchluß Ausdruck 
gab, ihnen zu begegnen. Die große Leiſtung der planmäßigen 
Wirtſchaftsleitung in Deutſchland liegt vor allem auf dem Gebiete 
des Arbeitseinſatzes, der zur Überwindung der Arbeitsloſigkeit 
führte, der Beruhigung im Bereiche der Lohn⸗ und Preisbildung 
und bei den konſtruktiven Anderungen, die in der Wirtſchaft mit 
der Aufhebung der klaſſenmäßigen Scheidung zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern durchgeführt wurden mit dem Ziele, 


das Volk zu einem neuen geſellſchaftlichen Denken und Leben zu 


erziehen. 

Adolf Hitler zog die Schlußfolgerungen aus dieſen Dar⸗ 
legungen, indem er feſtſtellte, daß Deutſchland in den letzten zwei 
Jahren eine Revolution erlebt hat, die größer iſt, als ſie den Men⸗ 
ſchen zum Bewußtſein kommt. Aus der Notwendigkeit, die Früchte 
dieſes revolutionären Umbruchs ausreifen zu laſſen, folgerte er 
die Notwendigkeit der Friedensſicherung gerade vom deutſchen 
Standpunkt aus. Es iſt bemerkenswert, daß gerade dieſe Über⸗ 
legungen auf internationale Wirtſchaftskreiſe an den Stellen be⸗ 
ſonders ſtarken Eindruck gemacht haben, die immer geneigt ſind, auf 
die wirtſchaftliche Tragweite von Worten und Handlungen mit der 
Präziſton eines empfindlichen Barometers zu reagieren. Als man 
am Mittwoch früh in der Londoner City den Text der 
Führerrede vorliegen hatte, war ſofort eine günſtige Rückwirkung 
ſpürbar. Sie wäre noch ſtärker zum Ausbruch gekommen, wenn 
man nicht in der Erwartung der Unterhausdebatte am Nachmittag 
geſtanden hätte, deren Verlauf zunächſt noch nicht abzuſehen war. 
Aber gerade in Finanzkreiſen hob man hervor, daß die Rede in 
ine Weiſe die gehegten Erwartungen erfüllt habe. 
An der Börſe trat ſofort gegenüber den Vortagen eine fühlbare 
Beruhigung namentlich für Valuten ein, und am auffälligſten war, 
daß deutſche Anleihen eine ſtarke Kursbefeſti⸗ 
gung erfuhren. 

Die Abſage, die Adolf Hitler den unbedingten Autark ieſchwär⸗ 
mern erteilte, indem er das, was in Deutſchland notgedrungen im 
Sinne wirtſchaftlicher Selbſtgenügſamkeit geſchehen mußte, eben als 
Notmaßnahmen hinſtellte, bei deren Durchführung Deutſch⸗ 
land nicht Handlungsfreiheit gehabt habe, hatte übrigens ein be⸗ 
merkenswertes Vorſpiel in einer Rede, die wenige Tage vorher 
der Hamburger Reichsſtatthalter Kaufmann gehalten Hat. Er fand 
für die wirtſchaftliche Bedeutung des überfe« 
handels überaus warme und anerfennende Worte. „Ich bin der 
Überzeugung — ſagte er — daß die Einſchaltung des Handels nie 
fo notwendig gewefen iſt wie gerade jetzt. Ich bin vielmehr der 
Auffaſſung, je ſchwieriger die Weltmarktlage wird, um fo unent⸗ 
behrlicher wird auch der Hamburger Handel. Das hierfür note 
wendige Verſtändnis im Binnenland aufzubringen, muß wichtigſte 
Aufgabe unſerer Bemühungen fein.” 

„ „Die Anerkennung des Grundſatzes, daß auch Deutſchland der 
Zukunft die weltwirtſchaftliche Verknüpfung nicht entbehren kann, 
e 3 nicht darüber hinwegtänſchen, daß die auf eine 
aärkere Si, 
ſchaftspolitik angeſichts der Geſamtlage notwendig war. Es iſt er⸗ 
freulich, feſtſtellen zu können, daß fie auch erfolgreich geweſen iſt. 
kürzlich bekanntgegebene Erhebung der 


die noch bei der Land wirtſchaft, bei den Mühlen und Lagerhäuſern 
vorhandenen Vorräte nicht nur die Gewähr bieten, daß der Ge⸗ 
ſamtroggen bedarf Deutſchlands bis zum Ende des 
Wirtſchaftsjahres gut gedeckt iſt, ſondern daß auch noch darüber 
binaus der Reſtbeſtand an Roggen bleiben wird, der in jedem Jahre 
normalerweiſe bei Beginn des neuen Wirtſchaftsſahres vorhanden 
zu ſein pflegt. Dieſe Feſtſtellung verdient beſondere Beachtung 
deshalb, weil das Erntefahr 1934 bekanntlich angeſichts der zeit⸗ 
weiligen Trockenheit zunächſt zu gewiſſen Befürchtungen Anlaß bot. 
Auch beim Weizen iſt die Verſorgung bis zur neuen Ernte reichlich. 
Die planmäßige Bewirtſchaftung des Brot 
getreides hat damit ihre Feuerprobe beſtan den. 

ür die allgemein geſunde Wirtſchaftslage zeugen auch die 
Beobachtungen anf dem deutſchen Geldmarkt. Er iſt anhaltend 
l und man kann beinahe ſchon von einer Geldüberfülle, die 
na . ſucht, ſprechen. Die Sätze, zu denen Geld angeboten 
wird, erreichten zum Teil Rekordtiefſtände. Auch die Finanzierung 
der Arbeitsbeſchaffung hat dieſe Entwicklung nicht zu beeinträchtigen 
vermocht. Obwohl die Arbeftsbeſchaffungswechſel, wie Reichsbank⸗ 
vizepräſident Dreyſe kürzlich in einem Vortrag ausführte, in 
immer breiterem Strome zur Reichsbank fließen, ift dadurch der 
Bargeldumlauf keineswegs in nennenswertem Umfange ge⸗ 
ſteigert worden. Statt deſſen zeigt ſich die Anſammlung der Mittel 
in neuen Spareinlagen, Geſchäftsguthaben und Kreditrückzahlun⸗ 
gen, d. 5. die Beträge fließen nach kurzem Kreislauf wieder zu den 
Kreditinitituten zurück und ſuchen hier nun nach neuer An⸗ 
lage. Um dieſem Bedürfnis zu entſprechen, hat die Golddiskont⸗ 


bank ſoeben beſchloſſen, wie ſeinerzeit im Jahre 1927 unter ähn⸗ 


lichen Verhältniſſen wieder Solawechſel mit dreimonatlicher 
Laufzeit auszugeben. Die Wechſel werden durch Vermittlung der 
Reichsbank an Bank⸗ und Geldinſtitute zu den jeweiligen Bedin⸗ 
gungen für Privatdistonte abgegeben. Hier iſt alfo ein neues 


e 8. Anlagepapier geſchaffen worden, 1 
u Paris hat ſoeben der internationale Sparkaſſeukongreß feine 
Beratungen beendet. Die Tagung hat Anlaß gegeben, die Entwick⸗ 


lung der Spartätigkeit in den verſchiedenen Ländern zu ver⸗ 
gleichen. Deutſchland ſchneidet dabei nicht ſchlecht ab. Ab⸗ 
gele en von Norwegen iſt in allen europäiſchen Ländern in den 
etzten Jahren eine Zunahme der Spareinlagen feſtzuſtellen, 
prozentual am ſtärkſten in Frankreich, deſſen Spareinlagen von 
5 Frank Ende 1930 auf 24,2 Milliarden Ende 1994 
ſtiegen. j ö 
An dem internationalen Sparkaſſenkongreß in Paris nahm auch 
Polen mit einer größeren Delegation teil. Aus den amtlichen 
Verlautbarungen ergibt ſich, daß der Geſamtbetrag der Spareinlagen 
in ſämtlichen Spar⸗ und Kreditinſtituten Polens im laufenden 
Jahre auf etwa drei Milliarden Zloty angeſtiegen iſt. Davon ent⸗ 
fallen auf die privaten Geldinititute und Sparkaſſen 1475 Mil⸗ 
lionen, auf die öffentlichen Sparinſtitute 664 Millionen und auf die 
Poſtſparkaſſe 851 Millionen Zloty. Polen zählt insgeſamt 362 Spar⸗ 
laſſen, die in vier Verbänden zuſammengeſchloſſen find. Die 
größte Zahl entfällt auf die Kreisſparkaſſen, nämlich 226, dann 


folgen die ſtädtiſchen Sparkaſſen mit 190. Der Reſt entfällt auf be⸗ 


ſondere Kommunalverbände. g a 
Auch Italien weiſt eine verhältnismäßig ſtarke Steigerung der 
Spareinlagen (von 28,1 Milliarden Lire auf 37,5 Milliarden) auf. 
Deutſchland hatte Ende 1930 einen Spareinlagenbeſtand von 
10,7 Milliarden RM. Er hat ſich bis Ende 1934 auf 12,35 Mil- 
liarden erhöht, angeſichts der en wirtſchaftlichen 
Schwierigekiten, die in dieſer Zeit für die Bildung von Sparkapital 
beſtanden, ein ſehr bemerkenswertes Ergebnis, das übrigens aus⸗ 
ſchlzeßlich auf die Jahre 1993 und 1934 entfällt. denn von 1990 auf 
— BODEN fi) die Spareinlagen zunächſt auf 99 Milliarden ver- 
ringer . N 
An dem internationalen Sparkaſſen⸗Kongreß in Paris nahm 
auch Polen mit einer größeren Delegation teil. Aus den amt- 
lichen Verlautbarungen ergibt ſich, daß der Geſamtbetrag der 
Spareinlagen in fämtlichen Spar⸗ und Kreditinſtituten Polens im 
laufenden Jahre auf etwa drei Milliarden Zloty angeſtiegen iſt. 
Davon entfallen auf die privaten Gelninſtitute und Sperkaſſen 
1475 Millionen, auf die öffentlichen Sparinſtitute 664 Millionen 
und auf die Poſtſparkaſſe 851 Millionen Aloty. Polen zühlt ins⸗ 
geſamt 362 Sparkaſſen, die in vier Verbänden zuſammengeſchloſſen 
ind. Die größte Zahl entfällt auf die Kreisſparkaſſen, nämlich 
2286, dann folgen die ſtädtiſchen Sparkaſſen mit 190. Der Reſt ent⸗ 


ng der inländiſchen Verſorgung gerichteten Wirt⸗ 


Reichshaupt⸗ 
abteilung II des Reichs nährſtandes kommt zu dem Ergebnis, daß 


Belgiſch Belgas 89,41 Z., ital. 


Goldflucht aus Frankreich. 


Die Bank von Frankreich hat bekanntlich am 23. d. M. ihre 
Diskont⸗ und Lombard⸗Rate erhöht. Dieſe Erhöhung, die eine 
Zinsverteuerung für den franzöſiſchen Geld⸗ und Kapitalmarkt 
bedeutet, kommt nicht unverhofft. Das Währungschaos der letzten 
beiden Jahre, das beſonders in den letzten Monaten auch am 
holländiſchen Gulden und am franzöſiſchen Frank nicht ſpurlos 
vprübergegangen, und dem erſt vor kurzer Zeit der Danziger 
Gulden zum Opfer geſallen iſt, macht der Bank von Frankreich 
ſeit Wochen ſchwere Sorgen. Frankreich dachte durch ſeinen Plan 
der Zuſammenfaſſung der ſogenannten Goldblockländer zu einer 
wmährungs⸗ und handelspolitiſchen Gemeinſchaftsarbeit 
ein ſtarkes Bollwerk gegen die Länder mit der entwerteten Wäh⸗ 
rung zu bilden. Seine eigen Handelspolitik gegenüber ſeinen 
Verbündeten auf der Goldbaſis hat jedoch die autarkiſche Linie der 
franzöſiſchen Wirtſchaftspolitik ſchließlich mit erſchüttert. 

Seit Wochen hat die Bank von Frankreich einen außer⸗ 

ordentlich ſtarken Goldverluſt zu beklagen. Sie kann 

jetzt aus ihrer bisherigen wirtſchaftspolitiſchen Linie 

die Konſequenz ziehen, daß auch Frankreich nicht mit 

feiner Wirtſchaft auf einer ſogenannten Inſel der 
ligen ruht. 

Die franzöſiſche Preſſe befaßt ſich jetzt eingehend mit der Er⸗ 
ſcheinung des ſtändigen Goldverluſtes der Bank von Frankreich. 
Dieſer Goldverluſt datiert ſeit dem 29. März. Die Bank von 
Frankreich hat allein bis zum 10. Mai d. J. etwa 2,4 Milliarden 
Frank Gold verloren. Man verſucht dieſe Erſcheinung damit zu 
erklären, daß die Goldͤflucht durch die wiederholte Kursverbeſſe⸗ 
rung des Dollar über den oberen Goldpunkt hinaus eingetreten 
ſei, daß größere Kapitalien nach Belgien abgewandert find und 
daß eine Beunruhigung am franzöſiſchen Markt durch die ver⸗ 
ſchlechterte Wirtſchaftslage in den erſten Monaten dieſes Jahres 
zu erklären ſeien. Zu dieſem Thema ſchreibt die franzöſiſche Zei⸗ 
tung „L Information“: Es iſt zu erwarten, daß die nächſten 
Wochenbilanzen der Bank von Frankreich ebenſo wie die vorher⸗ 
gegangenen einen Goldverluſt verraten werden, vielleicht ſogar in 
größerem Umfange als bisher. Dieſo Goldabwanderungen doku⸗ 
mentieren die im Auslande herrſchende Unruhe und ſind ein Be⸗ 
weis dafür, daß ein Angriff zugunſten einer Inflation in Frank⸗ 
reich vorbereitet wird. : 

Dieſe Tendenz für eine Frank⸗Entwertung habe in letzter Zeit 
in Frankreich zugenommen. Die Tatſache, daß größere Kapitalien 
in Bewegung geſetzt wurden angeſichts der vorausſichtlichen Wirt⸗ 
ſchaftsbelebung beweiſe aber, daß man der Währungsſtabiliſierung, 
die von breiten Kreiſen propagiert wird, mehr Hoffnungen ent 
gegenbringt. Im übrigen iſt dieſes franzöſiſche Blatt, das nicht 
ganz frei iſt von den in Frankreich üblichen Bindungen an be⸗ 
ſtimmte Finanzgruppen, der Anſicht, daß die Goloͤflucht aus Frank⸗ 
reich nicht als negative Erſcheinung zu werten ſei. Es dürften 
Schutzmaßnahmen genügen, um dieſe Erſcheinung zu beſeitigen. 

Die erſte Maßnahme, die Frankreich eben ergriffen hat, liegt 
in der Erhöhung des offiziellen Zins⸗ und Lombardſatzes. Ob 
dieſe Maßnahmen genügen werden — vor wenigen Wochen war 
dies in Holland der Fall — muß man der Zeit überlaſſen. Man 
kann aber ſchon jetzt eine Aufklärung dadurch erhalten, daß man 
die Wirtſchaft und budgetäre Lage Frankreichs unterſucht. Wie 
dieſe Lage beſchaffen iſt, darüber gibt ein Artikel des „Echo de 
Paris“ Aufſchluß. Nach Anſicht des Blattes läßt ſich bei aller 
Objektivität der Beobachtung die Finanz⸗ und Wirtſchaftslage 
Frankreichs in folgenden vier Punkten darſtellen: 

1. Die franzöſiſche Währung ruhe auf einem außer⸗ 
ordentlich ſtarken Fundament und dieſes Fundament unterliege 


keiner Anzweiflung, 2. die Lage der Banken iſt geſund und 
gleicht keineswegs der Lage der Banken in anderen Ländern, die 
vor kurzer Zeit gezwungen waren, eine Währungsentwertung vor⸗ 
zunehmen, 3. in vielen Branchen beſteht die Tendenz zu einer 
größeren Aktivität, 4. die Landwirtſchaft befindet ſich in einem 
Stadium, das als Anfang zur Beendigung der ſchlechten Lage an- 
zuſehen ſei. In dieſer allgemeinen günſtigen Situation trete nur 
ein Moment hervor, das gefährlich werden könne und dieſes 
Moment liegt im Fehlbetrag des franzöſiſchen Staatshaushaltes. 


Der franzöſiſche Fehlbetrag beläuft ſich etwa auf acht 
Milliarden Frank im allgemeinen Staatshaushalt und 
vier Milliarden im Haushalt der Eiſenbahnen. 


Wenn das „Echo de Paris“ eine derartige Überſicht über die 
franzöſiſche Wirtſchaftslage gibt, fo ſtammt dieſes Bild aus der 
Feder einer amtlichen Keriönticpteit, die durch ihre Bekanntſchaft 
zu den augenblicklichen Regierungsmitgliedern ſicherlich keinen 
Grund gefunden hat, die Geſamtlage objektiver darzuſtellen. 
Erwägt man aber die Tatſache eines Fehlbetrages im Staatshaus⸗ 
halt von 12 Milliarden Frank und nicht zuletzt die Erſcheinung. 
daß ſeit Wochen mit dem Goldſchwund auch eine Kapitalflucht aus 
Frankreich verbunden iſt, die zuletzt zu der für das franzöſiſche 
Wirtſchaftsleben harten Maßnahme der Diskonterhöhung geführt 
hat, ſo kommt man zu dem Ergebnis, daß die Darſtellung des 
zuletzt erwähnten franzöſiſchen Blattes in ein außerordentlich 
günſtiges Licht gerückt iſt. Gewiß ſind die Fundamente der fran⸗ 
zöſiſchen Wirtſchaft noch nicht erſchüttert. Die Handelspolitik und 
die geſamten wirtſchaftlichen Richtlinien, die von Frankreich be⸗ 
trieben werden, und mit Schuld daran find, daß die europäiſche 
Wirtſchaftslage aufs ſchwerſte erſchüttert wird, werden ſchließlich 
dazu führen, auch die franzöſiſche Wirtſchafts⸗ und Finanzlage zu 
erſchüttern. In zahlreichen Konferenzen iſt auf dieſe Entwicklung 
hingewieſen worden. Aus reinen politiſchen Erwägungen hat 
Frankreich bisher dieſen Stimmen niemals Gehör geſchenkt. 


Schwere Lage der polniſchen Zuckerausfuhr. 


Vor wenigen Tagen fand in Poſen die Generalverſammlung 
der „Bank Cukrownictwa“ ſtatt. Dem Geſchäfts bericht, 
den die Bank der Generalverſammlung vorlegte, kann man ent⸗ 
nehmen, daß die Schwierigkeiten am internationalen Zuckermarkt 
außergewöhnlich aroß geworden find, daß die Aufnahme⸗ 
fähigkeit des Weltmarktes für Zucker ſtark zuſammen⸗ 
geſchrumpft iſt und zwar zunächſt einmal deswegen, daß in vielen 
Ländern aus Gründen der Selbſtverſorgung Zuckerfabriken errichtet 
worden ſind, die bis dahin keine Fabrik beſeſſen hatten, und dann 
weil durchſchnittlich auf der ganzen Erde der Zuckerverbrauch 
zurückgegangen iſt. Dieſe Gründe haben es veranlaßt, daß die 
polniſche Zuckerausfuhr bis zum Minimum berabgeſunken iſt und 
zwar bis auf 93 000 Tonnen in der letzten Zuckerkampagne. 

Dafür hat ſich der einheimiſche Markt im Vergleich zu 
den vorangegangenen Jahren als aufnahmefähiger er⸗ 
wieſen. Die polniſche Zuckerinduſtrie konnte nämlich in Polen im 
Vergleich zum Vorjahre ein 5 Prozent höheres Quantum zum 
Verkauf bringen. 

Die Polniſche Zuckerbank verteilt in dieſem Jahre 4 Prozent 
Dividende plus 2 Prozent Superdividende. Im abgelaufenen 
Wirtſchaftsjahr ſchließt die Bilanz mit 120 Mill. Zloty auf feder 
Seite und mit einem Reingewinn von 15 Mill. Zloty. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde aemäß 
Verfügung im er en Polfki“ für den 25. Mai auf 5,9244 
Zloty Teltgefebt. 

116 De Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%. der Lombard⸗ 
aß 6%. 


Der Ztotn am 24. Mai. Danzig: Ueberweiſung 99,90 
bis 100,10, Bar 99,90--100,10, Berlin: Ueberweiſung gr. Scheine 46,62 
bis 46,80. Prag: Ueberweiſung 453,50, Wien: lleberweſſung —.— 
Paris: e 288,00. Zürich: Ueberweisung 58,25. 
Mailand: Ueberweiſung —,—, do ndon: Ueherweiſung 26,25, 
Kopenhagen: Ueberweiſung —,—, to ck 
weiſung — Oslo: Ueberweiſung ——. 


Belgien 89,92. 90,15 — 89,69, elgrad —, erlin —— —.— 
—.—,, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig 100,00, 100.25 — 99.75, 
Spanien —.—. —— —.—. Holland 358,60, 359,50 — 357.70, 


90 98 uger) 
, Riga —, Sofia —, Stockholm 135,60, 136,25 — 134,95, 
„ 172.20 — 171.34. Tallin —, Wien —, Italien 43,85, 


Berlin, 24. Mai. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,487—2,490, 
London 12,26 12,29, Holland 167,83 168.17, Norwegen 61,72 bis 
61,74, Schweden 63,29 63,35, Belgien 41,98—42,06, Italien 20,51 bis 
20,5, Frankreich 16,36—16,40, Schweiz 80,30 80,46, Prag 10,3 bis 
10,35, Wien 48,95— 49,05, Danzig 46.76 46,86, Warſchau 46,76—46,86. 


Die Vank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,28 3. do. kleine 177 1. Kanada 5,24 3, 1 Pfd. Sterling 
25.95 3, 100 Schweizer Franken 171,26 34. 100 franz. Franken 
34,89 3, 100 deutſche Reichsmark —.— und in Gold 211,98 Zt, 
100 Danziger Gulden —— Zt., 100 tſchech. Kronen —.— Zt., 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 12 . Gulden 356,80 Ji. 

re —.— 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom >. Mai. Die rette lauten Parität — — (Waagon⸗ 
ladumgen) für 100 Atlo in Ztoty: : 


Standards: Roggen 706 r/l. (120,1 f. h.). Weizen 737,5 gl. 
(125,2 1. h.), Braugerite 707 g/l. (120,1 J. h.), Einheitsgerſte 6858/. 
98477 1 Sammelgerſte 661 el. (12 f. h.), Hafer 4685 g/l. 


Transafttonspreife: 
Roggen ° 30to 14.50 elbe Lupinen — to —— 
eee ee I 
0 — e — |. 
Stand.⸗ wen. —to —— FPftteriacrdſen — o —.— 
Roggenkleie — to —.— ſekart. — 0 —.— 
Weitenklete, gr. — to . S “ f 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen .. 14.25 —14.50 | Wetzenkleie, grob ; 11.25—11.75 
Standardweizen. 15.50 —16.00 Gerflenlete © 10.50 —11.25 
a) 8 5 2 —.— Winterraps 40.00 —42.00 
b) Einheltsgerite 16.501700 Rübſen . + 36.00—37.00 
c) Sammelgerite ; 15.50—16.25 | blauer Mohn 4 ; 34.00—36.00 
. 15.25 — 15.75 S 34.00 —36.00 


Seinlamen : i 5 


oggenm. A 0 -55·/ 22.50 —23.00 
Peluſchken ; ; 


15 180-65 21.00 —21.50 
7 II 55-70% 16.00 16.50 Somm ; 
Roggen; GSeradella ; ; , , 
ſchrotm. 0 - 95% 16,50-—17,00 95 — . — 1 02 26. 8 
Roggen ⸗ iktorlaerbſen . 30.00-32.00 
W meRLaHE. 70.) 12.50-13.00 Folgererbſen 25.00 — 29.00 


SS: SSS 
ER 
S 


Weizenm. A 0-20°, 28.00 —30.00 | Tnmotbee ger. . 45.00-55.00 

5 IB 0-45¼ 26.25—27.25 | blaue 1 — 5 9.50—10.25 

„ 189-55 25.50 —26.50 | gelbe Supinen . 10.75—11.75 

3 ID 0-60%, 24.50—25.50 engl. Raygras 110.00—130.00 

8 IE O- 65,¾ 23.50 —24.50 | Gelbllee, enthülft 60.00 — 75.00 

Mr A 20-55°/, 21.50 —22.50 Weißklee. 70.00 100.00 

a 118 20-65*/, 21.00—22.00 | Rottlee, unger. 80.00-100.00 

5 1045-55 ¼½ —— „ RNotktlee, gereinigt 115.00 — 130.00 

* IID 45-65%, 19.75— 20,75 Schwedenklee. „ 190.00-—230.00 

> 11 E55-60°/, —.— Rartoffelfloden . . 11.00-11.50 

„ 1F55-65%, 15.25—15.75 Leinkuchen . \ 18.50-19.00 

55 TIG 60-657, —.— Rapstuhen .ı. . 13.00-13.50 
art anın 1465-709, 14,25—15.25 | Sonnendiumenkuch. . 

Weizenm. UI 570.75¼ 12.25—12.75 Fokostuchen 15.0016 00 

Wetzenſchrot⸗ Trockenſchnitze . . 8.00—9.00 


nachmehl 0 95% 16.75—17.25 


Roggenſtroh, loſe 
8 0 . 11.00-11.75 8 g 


Roggenſtroh, gepr. 3.25.75 
Meizentlete, fein 11.00—11.50 Negeheu, 2 * 8 .00—9.00 
Welzenklete. mittelg. 10.50-11.00 Sofaſchrot .. 19.00 —19.50 


Fabrirtartoff. p. ke , 137, er Speisekartoffeln Bommerell. 4.54.50 


ho lm: Ueber⸗ 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Den 3 en, Weizen- und 


Roggenmehl. Hafer, Gerſte ruhig. onen zu anderen 
Bedingungen: 
Roggen 450 to] Sveiſekartoffel 690 io a 38 to 
Pit} — N70 to] Fabrikkartoff. — to Selaſchten — to 
Maßlgerſte — to Saatkartoffel — to] Raps⸗ Schrot — to 
a) Braugerſte 22t0 | blauer Mohn — to] Rübien — to 
d) Einheits⸗, 63 to] weißer Mohn — to] Gemenge — to 
Sammel- „ — to ehen — to] Lupinen — to 
Roggenmehl 89 to ee —to | Raps — to 
Weizenmehl 41 to Gerſtenkleie — to] Wicken — to 
Viktorigerbſen — to adellg — to] Gelbe Lupinen 10 to 
Fee en —to Trockenſchnitzel — to] Timothee — to 

rbſen — to Genf — 0 Samer — o 
Roggenkleie 2510 | Rartoffelflod; —to aämereſen —to 
Weizenkleie 10 to Dreſchſtroh — to 

Geſamtangebot 1893 to. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
24. Mai. Die Preiſe . ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 
Roggen JJ 
Richtpreiſe: 

Weizen 16.00—16.25 eluſchfren : ; 38.00-35.00 


Roggen 
Braugerite: . . 
Einheitsgerſte 
Sammelgerſte . 15.50 — 16.25 x 
Hafer . . ..15.50—16.00 | Tymothee —— 
Ei Bo 6%. 2406—2.20 Spelſekarkoſſein 

elzenme 24. J 2 

8 5 N abriktartoff. pa /, —— 


Roggenkleie . 11.50—12.00 
Weſzenklele mittelg. 1075_11.28 Weizenſtroh iofe 


B 
. 14.50—14.75 | Viltoriaerbien . . 26.00-33.00 
“ 16.50-17.00 1 


Weizenkleie (grob), 11.50—12.00 | Roggenitroh, gepr. 3.85—4.05 
Gerſtenkleie . „10.25-11.50 | Noggenitroh, Ioie . 3.50—3.75 
Minterraps . . . —.— Roggenſtroh, gepr. 4.00—4.25 
Rüben —.— aferſtroh, loſe . 400. 
Leinſamen . .„ „44.00-47.00 a oh. 4.50—4.75 
lauer Mohn. 36.00—39. ſtenſtroh, loſe . 2.70—3.20 
elbe Lupinen . 11 50—12.00 Gerſtenſtroh, gepr. 3.60-3.80 
laue Lupinen . 10.00 — 10.50 „ loſe .. . 7.24.75 
Seradellaa .. ; 13.00-15.00 eu. 1 . 7.75—8.25 
roter Klee, roh 130.00 —140.00 etzeheu loſe . 8.25—8.75 
weißer Klee . 90.00 —110.00 | Netzeheu, gepreßt 8.75—9.25 
Schwedenllee, , 00— 240. Leinkuchen 18.75—19.00 
Klee, gelb N Rapstuhen „ 12.75—13.00 
ohne Schalen ; ; 70.00-80.00 | Sonnenblumen- 
35.0039. 00 kuchen 42—43% 18.50 — 19.00 


S. . 
nere Por 5 Sojaſchrot . 18.50 —19.00 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Gerſte 65 to, Hafer 50 to, Roggen ⸗ 
193,8 to, Weizenmehl 110,5 to, Kartoffelmehl — to, Roggenkleie 
194.25 to, Wei tenkleie — to, Bittorlaerbſen 24 to, 
5 zo Peluſchken — to, blaue Lupinen 
— to, w 


5 to. 
ide — 


Weißklee — to, Gelbtlee — to, Schwedenklee — to, ymothee — to, 


Sonnenblumenkuchen!5 to, Sofaſchrot — to, Kartoffelflocken 15 to 


arkthericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wiefel & Co., alf el Am 25. Mai notierte unverbindli 
für Durchſchnittsguallt. ver 100 Kg.: Rotklee ungerein. 90120, Weiß⸗ 
lee 7090, Schwedenklee 180200, Gelbtiee, enthüllt 60—70. 
Gelbklee in Hülſen Inkarnatklee 130—150, Wundklee 60 —70. 
Engl. Raygras. hieſiges 110 —140, Timothee 18—24. Seradella 9—12. 
Sommerwicken 25—30, Winterwicken (Vicia villosa) 60—75, Peluſchten 
30—32, Viktorigerbſen 32-36, Felderbſen 26-28, Senf 35—37, 
Sommerrübſen 36-38, Winterraps 36-38, Buchwelzen 20 —24, Hanf 
40—45, Leinſamen 45—50, Hirſe 20—24. Mohn, blau 3498, Mohn, 
weiß 40—45, Lupinen. blau 10—11. Luvinen. gelb 10-12 2ʃ. 


Viehmarkt. 


v. Thorner Vich⸗ und Pferdepreiſe. Die amtliche Preisnotie⸗ 
rungskommiſſion veröffentlicht vom zweiten Hauntmarkt im Mai 
diefs Jahres folgenden Bericht: Aufgetrieben waren 125 Rinder, 
138 Schweine, 17 Ziegen, 128 Läuſerſchweine, 281 Ferkel und 354 
Pferde, insgefamt 1023 Tiere. Es, wurden gezahlt für 100 Kg. 
Lebendgewicht loko Viehmarkt Thorn: Kühe, gut ernährt 2428. 
mittelmäßig ernährt 18—22 Zloty; Schweine (Maſtſchweine), 
vollfleiſchig, von 120—150 Kg. Lebendgewicht 52—56, von 100-120 
Kg. Lebendgewicht 46-50, von 80100 Kg. Lebendgewicht 42—44 
Sloiy; Nutzt und Zuchttiere pro Stück: Ältere Pferde 80 bis 
180, Arbeitspferde 200—350, gute Pferde 450-500 Zloty: ältere 
Kühe 70120, mittlere Kühe 140180, Milchkühe 180—240 Zloty; 
Läuferſchweine von 30—45 Kg. Lebendgewicht 14—18, unter . Kg. 
8.43 Ztoty; Ferkel (Paar) 5—7 Zloty. Der Warktverlauf wan 
ruhig. x \ 


